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Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 

20. Sitzung vom 14. Mai. 

Nach Erledigung einer Petition und Annahme der 
Städteordnung für den Regierungsbezirk Wiesbaden 
und des Geſetzentwurfs, betr. eine Erweiterung des 
Staatsſchuldbuchs wird die Berathung der Landgemeinde⸗ 
ordnung fortgeſetzt. 3 

MAL von 
un öffen. ü 

Die e beantragt für Gemeindevorſteher 
12⸗, für Schöffen 6jährige Wahlperioden, während 
das Abgeordnetenhaus für beide Kategorien 6jährige 
Wahlzeit beſchloſſen hatte. 

Miniſter Herrfurth empfiehlt deshalb die An⸗ 
nahme des Beſchluſſes des Abgeordnetenhauſes. 

Frhr. v. Maltzahn iſt entſchieden für die Wahl 
der Gemeindevorſteher auf 6 Jahre. 

v. Wiedebach-Noſtiz würde es für richtiger 
halten, den Gemeinden nur das Vorſchlagsrecht zu 
geben und den Schulzen durch den Landrath ernennen 
zu laſſen. Er empfehle daher dringend die Annahme 
des Kommiſſionsvorſchlages. 15 

Herr Perſius ſtimmt den Ausführungen des 
Miniſters bei. In den überwiegenden Theilen der 
Monarchie werde der Schulze nur auf ſechs Jahre 
gewählt. ö 

v. Bethmann-Hollweg empfiehlt Annahme des 
Kommiſſionsvorſchlages. Die Wiederwahl eines guten 
Schulzen ſei nach 6 Jahren immer zweifelhaft, weil 
die ſchlechten Elemente unter den Gemeindeangehörigen 
bei der Wahl immer größern Einfluß ausüben würden, 
wie die guten. Die Praxis ſpreche jedenfalls für die 
verlängerte Wahlperiode. 

Miniſter Herr furth giebt zu, daß auch für die 
zwölfjährige Wahlperiode ſich Gründe geltend machen 

laſſen, betont aber wiederholt, daß doch kein Grund 
dorliege, von der bisher bei allen kommunalen 
Wahlen beſtehenden Wahlperiode hier abzugehen. 

er 5 2 wir 8 125 hätten. 

achdem dann no err v. Kleiſt⸗Retzow für 
die zwölfjährige Wahlperiode 1 Wach 5 
namentlicher Abſtimmung der Beſchluß der Kom⸗ 
miſſion (12jährige Wahlperiode) mit 66 gegen 57 
Stimmen aufrecht erhalten. 

Die folgenden Paragraphen wurden ohne Debatte 
angenommen. Der 8 109 wird nach dem Beſchluſſe der 

ommiſſion in folgender Leſung angenommen: „Bei 

en Sitzungen der Gemeindeverſammlung (Gemeinde⸗ 

vertretung) findet beſchränkte Oeffentlichkeit ſtatt. Den⸗ 
ſelben als Zuhörer beizuwohnen ſind diejenigen Ge⸗ 
meindeangehörigen befugt, denen das Gemeinderecht 
uſteht. Für einzelne Gegenſtände kann durch be⸗ 
onderen Beſchluß, welcher in geheimer Sitzung gefaßt 
wird, die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen werden. Das 
Ortsſtatut kann Beſtimmung darüber treffen, daß 
die Sitzungen mit Angabe der Tagesordnung in orts⸗ 
üblicher Weiſe vorher bekannt zu machen ſind.“ 
Schließlich wurde das Geſetz im Ganzen mit ſehr 
großer Mehrheit (gegen etwa zehn Stimmen) an- 
genommen. 

Nächſte Sitzung unbeſtimmt. 
TTT 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 14. Mai. 

3 Der Kaiſer hat gleich nach der Verabſchiedung 

es Einkommenſtenergeſetzes aus Bonn an den 
Finanzminiſter Dr. Miquel eine längere Depeſche 
gerichtet, in der demſelben wärmſte Glückwünſche zur 
erfolgreichen Erledigung dieſes erſten Abſchnittes der 

eteuerreform ausgeſprochen und daran die Hoffnung 
mehr hat, daß dieſer Erfolg eine gute Vorbedeutung 
Staat unglückliche Fortführung der Steuerreform in 
wird gem et ein de ſein werde. Im Anſchluß hieran 
führung des Eindaß die Vorbereitungen zur Durch⸗ 


der Wahl der Gemeindevorſteher 


find. Die Provionmenſteuergeſetzes bereits im Gange 
jorderlichen Anwelfunge rden ſind ſchon mit den er⸗ 
für die Bildung der Ver⸗ 


anlagungs-Kommiſſionen > 
und Kommiſſionen verſe 7 Boreinfchäßungsbegitke 
führungsanweiſungen werden in nie elteren Aus⸗ 


; naher Zeit 5 
gegeben werden. Die Ausarbeitung Bes 1 


Instruktion über die Handhabung des Ein n 
ſteuergeſetzes iſt im Gange, jedoch dürfte di a 
ſtellung der Inſtruktion vor dem Monat September 
„J. nicht zu erwarten fein. 
— Der Rücktritt des Miniſters v. May ba 


5 ch 
Nein feſtzuſtehen. Als nächſten Grund glaubt die | Die K 


F. lat.⸗Ztg.“ angeben zu können, daß das Beſtreben 
Git Vorjahre, möglichſt große Ueberſchüſſe durch 
l luſchränkung nothwendiger Ausgaben zu erzielen, 
Dchggerade feine üblen Wirkungen gezeitigt hatte. 
189 Ueberſchuß der Eiſenbahnverwaltung für 1890 bis 
91 ſoll in Folge der unvermeidlichen Steigerung 
85 Betriebsausgaben um 50 bis 60 Mill. Mk. hinter 
At en a fein. 
g iſenbahnpräſident Thielen⸗ Hannover, welcher 
Icht mehrfach als Nachfolger er u. 
Did; iſt der Sohn des verſtorbenen Feldpropſtes 
hielen. Unter den 11 Eiſenbahndirektionspräſidenten 
Thielen der Anciennität nach der fünfte. Derſelbe 
Sa als Regierungsaſſeſſor 1864 zur Staatseiſenbahn⸗ 
der waltung über und wurde dann 1867 ſtellvertreten⸗ 
er Spezialdirektor der rheiniſchen Eiſenbahngeſellſchaft 


— 


in Köln. 1880 trat er in den Staatsdienſt zurück 
und wurde 1885 Eiſenbahndirektionspräſident. Seit 
1887 befindet ſich Thielen in Hannover. 

— Das Herrenhaus hat am Donnerſtag die 
Landgemeindeordnung mit ſehr großer Mehrheit, 
gegen etwa 10 Stimmen, angenommen, und zwar 8 74 
in der Faſſung der Kommiſſion, wonach die Gemeinde⸗ 
vorſteher auf 12 ſtatt auf 6 Jahre gewählt werden 
ſollen und die Oeffentlichkeit der Kommunal⸗Verhand⸗ 
lungen gewiſſe Beſchränkungen erfahren. Das Geſetz 
geht wegen der erfahrenen Abänderungen wieder an 
das Abgeordnetenhaus zurück. 

— Der Kolonialrath wird zum 1. Juni nach 
Berlin einberufen werden. Die auswärtigen Mit⸗ 
glieder erhalten nach dem „Hannov. Cour.“ Reiſe⸗ 
koſten und Diäten. Nach der „Köln. Ztg.“ ſind von 
der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts Anz 
fragen darüber, ob ſie bereit ſind, der Berufung in 
den Kolonialrath Folge 1 leiſten, ergangen u. a. an 
den Fürſten Hohenlohe⸗Langenburg als erſten Vor⸗ 
ſizenden des deutſchen Kolonialvereins, an den Prof. 
Schweinfurth, den früheren Direktor der deutſch⸗oſt⸗ 
afrikaniſchen Geſellſchaft Vohſen, den früheren Landes⸗ 
hauptmann von Neu-Guinea, den Grafen Joachim Pfeil, 
und an den Abg. Vizekonſul Weber als den früheren 
Direktor der jetzt aufgelöſten deutſchen Witugeſellſchaft. 
Nach der „Nationalztg.“ find zu Mitgliedern des 
Kolonialraths noch berufen worden: Adolf Woer⸗ 
mann, General⸗Konſul Dollmann von der Firma 
Janſſen und Tyormählen, Staatsminiſter v. Hof⸗ 
mann, Karl v. d. Heydt, Direktor Lucas und Paſtor 
Diſtelkamp als Vertreter der evangeliſchen Miſſion. 

— Der Münchener „Allgem. Zeitung“ wird aus 
Berlin berichtet, daß die Einleitung handelspolitiſcher 
Verhandlungen mit Rufzland bereits begonnen 
habe. Die Einzelheiten werden geheim gehalten. 


Ausland. 

Oeſterreich⸗ ungarn. Wien, 14. Mai. Der 
Kaiſer ließ durch den Generaladjutanten Grafen Paar 
bei der hieſigen ruſſiſchen Votſchaft wiederholt Ek⸗ 
kundigungen über das Befinden des Großfürſten⸗ 
Thronfolgers einziehen. Ebenſo erkundigten ſich meh⸗ 
rere Erzherzoge, ſowie Graf Kalnoky, Graf Taaffe 
und der Miniſter von Kallay über das Befinden des 
Thronfolgers. — Der Kaiſer empfing heute den Bürger: 
meiſter Dr. J. Pix in Audienz und drückte demſelben 
ſeine Befriedigung über die Leitung der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten aus. 


England. Die engliſch⸗portugieſiſchen Verhandlungen 
betreffs der beiderſeitigen afrikaniſchen Beſitzungen haben 
nach einem Wolff'ſchen Telegram aus Liſſabon einen 
befriedigenden Abſchluß gefunden. Das neue Ab⸗ 
kommen Englands mit Portugal, betr. den beider⸗ 
jeitigen Beſitz in Afrika hat den Grundſatz des „do ut 
des“ zur Grundlage. Im Norden des Zambeſi iſt 
der portugieſiſchen Regierung eine Strecke Landes von 
80,000 Quadratkilometern zugeſtanden worden. Die 
Abgrenzung im Süden des Zambeſi dagegen iſt im 
Allgemeinen dieſelbe wie bisher. Wegen des Tranſit⸗ 
handels durch das portugieſiſche Gebiet iſt keinerlei 
Veſtimmung getroffen worden. Die direkte Ver⸗ 
bindung zwiſchen dem ſüdlichen Zambeſi, dem Nyaſſa⸗ 
land und dem nördlichen Zambeſi iſt für die Eng⸗ 
länder ſomit fat vollſtändig abgeſchnitten. — Parnell 
hielt Mittwoch Abend im Rathhauſe von Limehouſe 
im Oſtend Londons eine Rede, wobei er Gegenſtand 
ſehr feindſeliger Kundgebungen ſeitens eines Theiles 
der iriſchen Bevölkerung des Bezirkes war. Seine 
gehäſſigen Ausfälle gegen Gladſtone und die Anti⸗ 


parneliten erregten einen Sturm der Entrüſtung. geg 


Die Rede wurde wiederholt durch Hochrufe auf 
Gladſtone, O'Brien, Healy und Davitt unterbrochen. 
Die Volksmenge außerhalb des Gebäudes war viel 
größer als die im Saale, da der Zutritt zu letzterem 
nur nach Erlegung eines Eintrittsgeldes möglich war. 
Auf der Treppe kam es zu einem wüthenden Knüppel⸗ 
kampfe zwiſchen Parnelliken und Antiparnelliten, wobei 
Blut floß. Eine ſtarke Schutzmannſchaft verhinderte 
das Eindringen der Antiparnelliten in den Saal, 
ſonſt wäre es Parnell vielleicht übel ergangen. 
talien. Rom, 14. Mai. Die demnächſt er⸗ 
ſcheinende päpſtliche Encyelica über die ſoziale Frage 
wird nach Zurückweiſung des Grundſatzes des Kollek⸗ 
tiv⸗Eigenthums betonen, daß die Lehren der katholi⸗ 
ſchen Kirche das erſte und vornehmſte Element jeder 
Löſung der ſozialen Frage bilden. Sie erinnert an 
die Grundſätze des Evangeliums über die Brüderlich⸗ 
keit zwiſchen den Arbeitgebern und den Arbeitern. 
95 a werde jederzeit dazu beitragen, daß dieſe 
8 ſätze Anwendung fänden und mit allen mate⸗ 
Hollen. und moraliſchen, von Chriſtus gepredigten 
Mitteln helfend eingreifen. Die Mitwirkung des 
Staates für die arbeitenden Klaſſen müſſe ſich auf 
die Regelung des Privat⸗Eigenthums, die öffentliche 
Ruhe und das moraliſche und materielle Wohl der 
Arbeiter erſtrecken. Die Encyelica verbreitet ſich ſo⸗ 
dann über die Frage der Feiertage, der Ausſtände, 
der Löhne, Arbeitsdauer, Frauen- und Kinder⸗Ar⸗ 
beit, Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung und beſpricht 
ſchließlich die Hilfsgenoſſenſchaften und Syndikate. 
Letztere müſſe der Staat, wofern ſie zeitgemäß ſeien, 
begünſtigen. Die Encyeltca ſchließt mit dem Lobe 
deſſen, was bereits in dieſem Sinne geſchehen ſei und 


fordert alle Betheiligten auf, ihre Pflicht zu erfüllen. 


Bulgarien. In der Note, mit welcher die bul⸗ 


gariſche Regierung die Beſchwerde Rußlands wegen 


Die Berliner Kaiſerlich Japaniſche Geſandtſchaft 


Ausweisung zweier ruſſiſcher Unterthanen beantwortet erhält von ihrer Regierung folgende Mittheilung be⸗ 
hat, heißt es, ein Individuum ſei wegen wiederholter züglich des Attentats auf den Zarewitſch: Tokio, 


agitatoriſcher Handlungen im März 1887, ein ande- 14. 


Mai. Die Wunde des Großfüͤrſten-Thronfolgers 


rer wegen Aufreizung der Bevölkerung gegen die | von Rußland ſtellte ſich als eine ziemlich leichte heraus, 


Landesbehörden ausgewieſen worden. 


Nach den man ſah ihn bereits bei feiner Ankunft in Kioto auf 


traurigen Ereigniſſen der letzten Jahre, namentlich | dem Wege zum Hotel mit ſeinem Kammerherrn 


aber nach dem Attentate auf Beltſchew, werde ſicher⸗ 
lich Niemand die Geſetzmäßigkeit dieſer im Jutereſſe 

der Ordnung getroffenen Maßnahmen beſtreiten. Die 

ruſſiſchen Unterthanen würden in Bulgarien immer 

den gaſtfreundlichſten Empfang finden. 

Griechenland. Bezüglich der Vorgänge auf 
Korfu und Zante macht die griechiſche Geſandtſchaft 
zu Berlin folgende Mittheilungen: Hinſichtlich der 
Begebniſſe auf Korfu und Zante ſind die bis heute 
veröffentlichten Drahtmeldungen ſtark übertrieben. 
Der vor Oſtern ſtattgehabte Mord eines jungen 
Mädchens iſt in der Volksmeinung den Juden zur 
Saft gelegt worden. In Folge deſſen hat ſich der 
Bevölkerung der beiden Inſeln eine gewiſſe Gereiztheit 
bemächtigt und es ſind einige Ausſchreitungen vor⸗ 
gekommen. In Folge der am 18.—30. April, am hei⸗ 
ligen Donnerſtag, auf Zante gegen die Juden verſuchten 
Angriffe und ſtattgefundenen Thätlichkeiten mußten die 
Truppen von ihren Waffen Gebrauch machen, um dieſen 
Ausſchreilungen ein Ende zu bereiten. Dabei find 
drei Ehriſten getödtet und mehrere verwundet worden. 
Indeß hat ſeit jener Zeit weder in Zante noch in 
Korfu eine Gewaltthätigkeit ſtattgefunden. Eine leichte 
Aufregung exiſtirt noch auf letzter Inſel, doch hat 
die Regierung die öffentlichen Gewalten ſoſort ver⸗ 
ſtärkt, ſowie gerichtliche Verfolgungen angeordnet und 
ſtrenge Maßregeln ergriffen, jo daß kein Zweifel mehr 
beſteht, daß in allernächſter Zeit vollſtändige Ruhe 
wieder hergeſtellt ſein wird. Die Juden genießen 
in Griechenland ſeit jeher vollſtändige Gleichberechti⸗ 
gung mit der übrigen Bevölkerung. Man beklagt 
den in Rede ſtehenden Vorfall auſs Tiefſte und die 
Regierung hat durch die ſofort ergriffenen wirkſamen 
Maßnahmen von Neuem den Beweis geliefert, daß 
ſie für die Sicherheit aller ihrer Unterthanen ohne 
Unterſchied des Glaubensbekenntniſſes beſorgt iſt. — 
Der „Wiener Polit. Korreſp.“ zufolge 
die Fortdauer der Anarchie in Korfu und Zante die 
ernſte Aufmerkſamkeit mehrerer Kabinete. Anlangend 
die humanitäre Seite gelte in der diplomatiſchen Welt 
in erſter Linie England zur Wortführung berufen, 
weil die joniſchen Inſeln ein Geſchenk Englands ſeien; 
einige andere Mächte hätten ihre Staatsangehörige 
und zugleich ihre Handelsintereſſen zu ſchützen. 
Griechenland ſcheine nunmehr energiſche Maßnahmen 
zu ergreifen, von deren Wirkſamkeit das weitere Ver⸗ 
halten der Mächte abhängen werde. — Der König 
Georg von Griechenland wird ſich nach Korfu be⸗ 
geben und einige Wochen daſelbſt verweilen. Er 
hofft auf dieſe Weiſe am ſchnellſten der dortigen 
Aufregung Herr zu werden, die ſich gegen die Juden 
gerichtet hat. 5 8 

Argentinien. Der Kongreß berieth am Mitt⸗ 
woch über eine Interpellation betreffs des Marſches 
chileniſcher Truppen entlang der argentiniſchen Grenze. 
Es wurde eine Reſolution angenommen, welche die 
Regierung auffordert, ſtrikte Neutralität zu bewahren 
und einen ſtarken Truppenſchutz in den Anden aufs 
zuſtellen, um den Uebertritt der Kriegsführenden auf 
argentiniſches Gebiet zu verhindern. 

China. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet aus 
Shanghai: In der Stadt Wuhn am linken Ufer des 
Nangtſekiang griff eine von Haß und Erbitterung 
egen die Fremden ergriffene größere Volksmenge 
die katholiſche Miſſion an und brannte dieſelbe nieder. 
Den Mitgliedern der Miſſion gelang es, ſich vor den 
Gewaltthätigfeiten der erregten Bevölkerung an Bord 
von Schiffen zu flüchten, die auf dem Fluſſe vor 
Anker lagen. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. 
Das engliſche Kriegsſchiff „Inconſtant“ hat Befehl 
erhalten, nach Wuhn zu gehen. 


Das Attentat 
auf den Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger von Rußland. 


Zum Attentat liegen ferner folgende Meldungen vor: 

Paris, 14. Mai. Der japaniſchen Geſandiſchaft 
ift eine Depeſche von dem japaniſchen Geſandten in 
Petersburg zugegangen, in welcher erklärt wird, daß 
die Verwundung des Zarewitſch kein Zufall geweſen 
ſei; das Attentat ſei vielmehr von einem japaniſchen 
Nihiliſten verübt worden, deren es auch in Japan 
gebe, nur operirten dieſelben anders als die ruſſiſchen 
Nihiliſten; dieſelben haben den Unterrichtsminiſter vor 
einigen Jahren ermordet und auch andere Miniſter 
verwundet. Dieſe japaniſchen Nihiliſten ſeien die 
Todfeinde der europäiſchen Kultur und opferten gern 
ihr Leben. Der Geſandte ſei überzeugt, daß diele 
ſich um die „Ehre“ geſtritten, das jüngſte Attentat 
verüben zu dürfen. a 

Petersburg, 14. Mai. Nach hier eingegangener 
amtlicher Nachricht iſt das Befinden des |. 
Thronfolgers vollſtändig zufriebenftellend. Der Mikado, 
die Prinzen und die hohen japaniſchen Würdenträger, 
welche dem Prinzen wiederholt Beſuche abſtatteten, 
werden dem Großfürſten bis nach Kobe, woſelbſt er 
ſich an Bord des „Pamiat“ einzuſchiffen gedenkt, das 


Geleit geben. 


beſchäftigt 


ſprechen. Nachdem ſich nach den erſten Hülfeleiſtungen 
ein günſtiger Fortſchritt gezeigt hatte, trat feſter 
Schlaf ein, kein Fieber zeigte ſich und der Thron⸗ 
folger fühlte ſich beſſer. Der Kaiſerlich Japaniſche 
Prinz Kita⸗Schirakawa brach mit den Hofärzten, dem 
Miniſter des Aeußern und dem Miniſter des Innern 
nach Kioto auf. Der Kaiſer begab ſich nach Kioto, 
um den Thronfolger zu beſuchen. Das Ereigniß ver⸗ 
urſachte große Beſorgniß im japaniſchen Volke. Die 
geſammte Preſſe giebt einmüthig ihrem Bedauern über 
den Vorgang und ihrer Erbitterung gegen den Atten⸗ 
täter offenen Ausdruck. Uebrigens wird beſtätigt, daß 
der Attentäter ein Fanatiker iſt. Der Kaiſer kam 
geſtern Abend 10 Uhr in Kioto an. Der ruſſiſche 
Geſandte zu Tokio begrüßte im Namen des Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolgers den Kaiſer auf dem Bahnhofe. 
Der Kaiſer hatte heute Vormittag mit dem Groß⸗ 
fürſten⸗Thronfolger eine Zuſammenkunft. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Hannover, 14. Mai. Der Kaiſer traf heute 
Morgen 7 Uhr von Potsdam kommend hier ein und 
begab ſich ſofort vom Bahnhofe aus zu Wagen nach 
der Vahrenwalder Haide, wo die Beſichtigung des 
Königs⸗Ulanen⸗Regiments (1. Hannoverſches Nr. 13) 
ſtattfand. Nach ſeiner Rückkehr von der Beſichtigung 
nahm der Kaiſer auf dem Waterlooplatze die Parade 
über die übrige Garniſon ab. Nach zweimaligem 
Vorbeimarſch ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der 
Fahnenkompagnie und ritt nach dem Schloſſe, von wo 
er ſich kurz vor 12 Uhr nach der Dreifaltigkeitskirche 
begab, um der Trauung des Kommandeurs des 
Königs⸗Ulanen⸗Regiments Oberſtlieutenant v. Bülow 
mit der Gräfin Schulenburg beizuwohnen. Die Stadt 
war reich beflaggt. Nach der Trauung wohnte der 
Kaiſer dem Hochzeitsfrühſtück in Caſtens Hotel bei, 
wo er einen Toaſt auf das Brautpaar ausbrachte. 
Um 8 Uhr reiſte er wieder ab. N 

„Spandau, 14. Mai. Der Kaiſer traf um 63 
Uhr Abends mittelſt Sonderzuges von Hannover hier 
ein, beſtieg das an der neuen Dampfer-Landungsſtelle 
bereit liegende Torpedoboot und ſetzte an Bord des⸗ 
ſelben die Rückreiſe nach Potsdam fort. 

* London, 14. Mai. Der Beſuch des deutſchen 
Kaiſers in der City iſt endgiltig auf den 10. Juli 
feſtgeſetzt. In Guildhall wird bei dem zu Ehren des 
Kaiſers ſtattfindenden Dejeuner demſelben die Adreſſe 
des Gemeinderaths in einem goldenen Käſtchen über⸗ 
reicht werden. 

* Amſterdam, 13. Mai. Der deutſche Kaiſer 
wird mit der Eiſenbahn hierher kommen. Er wird 
von der Königin⸗Regentin und der Königin empfangen 
werden. Nach Beendigung ſeines hieſigen Aufent⸗ 
haltes fährt er per Schiff, begleitet von der deutſchen 
Flottille, nach Kiel. 

— Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ aus 
Helgoland wird der Kaiſer daſelbſt Mitte Auguſt 
zur Enthüllung des Einverleibungsdenkmals erwartet. 

* Coburg, 14. Mai. Die Frau Erbprinzeſſin 
von Meiningen und Gemahl ſind heute zum Beſuche 
der Erzherzogin von Edinburg hier eingetroffen. Der 
Herzog von Edinburg wird heute Abend um 11 Uhr 
eintreffen. 

* Wien, 14. Mai. Prinzregent Luitpold von 
Baiern iſt heute früh zu längerem Beſuche bei ſeiner 
Schweſter, der Herzogin Adelgunde von Modena, hier 
eingetroffen. Der Kaiſer ſtattete dem Prinzregenten 
von Baiern heute einen einſtündigen Beſuch im Palaſte 
der Herzogin von Modena ab. ö 

Rom, 13. Mai. Der 1 — und die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold von Preußen ſind Abends 
von Neapel hier eingetroffen. Ki 

— Prinz Ferdinand von Bulgarien beabſichtigt 
Ende Mai oder Anfang Juni eine Badekur in 
Karlsbad zu gebrauchen. 

lotte. 


Armee und J 

* Berlin, 13. Mai. Der kürzlich in Folge eines 
Sturzes mit dem Pferde ſchwer verletzte Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Bülow, Chef des Generalſtabes des 
Gardekorps, iſt ſoweit wieder hergeſtellt, daß er das 
Eliſabeth⸗Krankenhaus verlaſſen und in ſeine Wohnung 
zurückehren konnte Herr v. Bülow wird demnächst 
einen längeren Urlaub antreten und denkt zum 
Manöver wieder ſeine dienſtlichen Obliegenheiten 
übernehmen zu können. 5 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 14. Mai. Vorgeſtern wurde in 
Breslau das Jubiläum der 50jährigen Lehrthätigkeit 
unſeres berühmten Landsmannes, Profeſſor Richard 
Röpell an der Breslauer Univerſität gefeiert. Vom 
Kaiſer wurde Herrn Röpell, der ſchon früher den 
Charakter als Geh. Regierungsrath erhalten hat, der 
Rothe Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub verliehen. 
Die Univerſität überreichte durch ihren Rektor eine 
kunſtvolle Adreſſe und zugleich übergab Geh. Kom⸗ 
merzienrath Heymann das Kapital zu der „Röpell⸗ 
Stiftung“ im Betrage von 4500 Mk., an deren Be⸗ 


gründung ſich bekanntlich die Städte Danzig und 
Breslau, ſowie das Kultusminiſterium mit größeren 
Beiträgen betheiligt haben. — Am 15. Mai feiert 
der Stadtwachtmeiſter Claſſen ſein 25jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum bei der hieſigen Feuerwehr. — Die gemiſchte 
Kommiſſion der ſtädtiſchen Behörden hat nunmehr 
den Bericht über ihre Berathungen und Erhebungen 
betreffs der Anlage eines Schlacht- und Viehhofes 
auf der Klapperwieſe erſtattet und es wird der⸗ 
ſelbe die Grundlage für die morgige Beſchlußfaſſung 
der Stadtverordnetenverſammlung bilden. Als ge⸗ 
eigneter Platz iſt nach langen Verhandlungen und 
Unterſuchungen einzig die Klapperwieſe erkannt worden, 
namentlich auch wegen ihrer guten Lage in der Nähe 
der Stadt und am Waſſer. Der Platz umfaßt 50,000 
Quadratmeter. Mit Rückſicht auf die Rauhheit des 
Klimas wird für nothwendig erachtet, ſämmtliche Ge⸗ 
bäude maſſiv aufzuführen. Die Errichtung eines 
Kühlhauſes wird allſeitig als nothwendig bezeichnet. 
Die Räume des Kühlhauſes ſind den Fleiſchern un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung zu ſtellen und die Ausgabe 
durch die Schlachtgebühren zu decken. Sämmtliche 
Gutachten haben ſich dahin ausgeſprochen, daß das 
Reſultat der Verwaltung ſich vorausſichtlich erheblich 
günſtiger, als veranſchlagt, ſtellen und 


da 
Steigerung der Fleiſchpreiſe eine 


nicht zu befürchten 


jein wird. Der Höchſtbetrag für den Bau d 
Schlachthofes von 1,790,000 Mark iſt jo DEREN 
aß eine Ueberſchreitung deſſelben nicht u 


befürchten, vielmehr eine Ermäßigung anzuſtrebe 
auch zu erreichen ſein wird. Ein alelches 1 ür je 
zum Bau des Viehhofes eingeſtellte Kapital von 
700,000 Mk. Die für die Benutzung des Schlacht⸗ 
und Viehhofes in Anſatz gebrachten Gebühren ent⸗ 
ſprechen denen in anderen größeren Städten. Ihrer 
E105 nach ſtehen ſie hinter dem Gebührenſatz anderer 
tädte theilweiſe nicht unerheblich zurück. Der Ver⸗ 
er der hieſigen Fleiſcherinnung theilte mit, daß die 
u Ausſicht genommenen Schlacht⸗ und Viehhofgebühren 
an zu. hoch bemeſſen ſeien. Somit glaubt die 
aan die Ueberzeugung ausſprechen zu dürfen, 
dab die Ausführung des Projektes eine Vertheuerung 
er Fleiſchpreiſe nicht zur Folge haben wird. Das 
von den Vertretern des Magiſtrats vorgelegte Projekt 
einer Verbindungsbahn zwiſchen dem Leg⸗Thor⸗Bahn⸗ 
hof und der Klapperwieſe löſt die Aufgabe in einer 
dem Zweck entſprechenden Weiſe. Das Projekt iſt 
ſeitens des Herrn Kriegsminiſters unter der Bedingung 
genehmigt, daß den an der Eiſenbahntrace belegenen 
ſiskaliſchen Etabliſſements der Gewehrfabrik, der 
Artillerie⸗Werkſtatt und Proviantamtes der Geleis⸗ 
anſchluß an den im Projekt bezeichneten Stellen ge⸗ 
ſtattet wird. Die ſeitens des Magiſtrats mit der 
Staatseiſenbahnverwaltung geführten Verhandlungen 
über die Gewährung eines Anſchluſſes mittels einer 
auch mit Lokomotiven der Staatsbahn zu befahrenden 
Curve ſind reſultatlos geblieben. Deshalb blieb nichts 
anderes übrig, als vorläufig von dem Curvenanſchluß 
abzuſehen und das von der Staatseiſenbahnverwaltung 
genehmigte Projekt eines Drehſcheibenanſchluſſes zu 
acceptiren. Der Betrieb der Bahn ſoll zunächſt 
durch Pferde vermittelt werden, kann aber jeder Zeit 
durch kleine Tender⸗Lokomotiven bewerkſtelligt werden. 
Die Koſten für die geſammte Bahnanlage ſtellen ſich 
5 Salah er 12 ſollen die Verwaltungen 
= und Viehhofes mit je + I 
hethellgt werben fes mit je 3, alſo 53,333 M. 

[R.] Aus dem Kreiſe Flatow, 14. Mai 
der letzten Sitzung des — Vereins Soßnow 5 
las der Herr Vorſitzende ein Schreiben des Zentral⸗ 
vereins Weſtpr. Landwirthe, nach welchem beabſichtigt 
wird, auch in unſerer Provinz einen Bund landwirth⸗ 
ſchaftlicher Arbeitgeber zu bilden, wie er bereits in 
ik 1 05 Sachſen mit gutem Erfolge beſteht. 
: er Bund bezweckt hauptſächlich die Bekämpfung des 

eliebigen Kontraktbruchs der Arbeiter und die Ein⸗ 
Se der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen auf 
. Eine Die Mitglieder erklärten ihren eventl. 
5 8 tt dazu. Nach einer weiteren Mittheilung, daß 
ie ründung eines landwirthſchaftlichen Kreisvereins 

r aa Kreis Flatow unter Leitung der Herren 

ir rath Conrad und Landſchaftsrath Wehle⸗Blugowo 
geplant iſt, ſprach Herr Pfarrer Gehlhar⸗Soßnow 
Abe S alem ate und Familienleben.“ 

( 9 hriſtburg, 14. Mai. Soweit hier bekannt 
5 en, trifft der Kaiſer am Donnerſtag Abend in 
Prökelwitz ein und werden zum Empfange bereits die 
Pele an den Sorbereitungen getroffen. Da der 
8 andwege vo \ 
getan 1 0 fuhr Schlobitten über Pr. 

unſere Stadt nicht berühren wohl ab 
auf der Heimreiſe, wel i / 5 
190 0 1800 125 Die Bine oder Mittwoch 
na em oſſe hin, ? 
4 werden. 5 ve der Kaiſer befahren 
zogen. — Has „Geheimniß von Wiesb den“ 
wie die Erbſchaft des Rentiers gi haft 
genannt wurde, indem über dle en ra N 
2 — war, 100 gelöſt. Wie ar 
rüher mitgetheilt, verſtarb im He 
baden der Rentier Kirſtein, Be ben dier 1 
ſelbe war nie verheirathet geweſen und hat nur noch 
zwei in Amerlka wohnende Schweſtern am Leben 
In dem vor Jahren errichteten Teſtament foll m 
jede der Schweſtern 30,000 Mark erhalten und fällt 
der Reſt zur Hälfte an die Stadt Chriſtburg, zur 
andern Hälfte an die Wohlthätigkeitskaſſe nach Königs. 
berg. Nach einer noch nicht ganz feiten Schätzun 
wird der Nachlaß ungefähr 90,000 Mark befragen 
fo daß auf die Stadtgemeinde Chriſtburg un c 
15,000 Mark entfallen würden. Die hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Behörden haben nunmehr beſchloſſen, die Erb⸗ 
ſchaft anzutreten und die hierzu erforderliche Aller- 
höchſte Genehmigung einzuholen. 

Aus We preußen. Von willkürlicher Ein⸗ 
theilung der Wahlbezirle in dem Wahlkreis des Herrn 
v. Helldorff (Schlochau⸗Flatow) giebt die Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion, nachdem die Wahl bereits für 
dem Reichskanzler Kenntniß. 


n dieſer Stelle bereits 


Zum 5 1 iſt, 
um Nachtheil der freiſinnigen Partei find ſchon feit 
1881 dort einerſeits ganz kleine Wahlberg webe 
worden, wo die Konſervativen vorherrſchen, und anderer⸗ 
ſeits große Ortſchaften mit 300 bis 1300 Einwohnern 
mit anderen Bezirken zuſammengelegt worden. In 
Verbindung damit iſt dort die Wahlbetheiligung durch 
entfernte Wahlorte und weite Wege erſchwert worden. 
g Liſſa, 12. Mai. Eine aufregende Szene ſpielte 
ſich während der Vorſtellung im Zirkus Kolter⸗ 
Malmſtröm ab. Im Laufe des Tages war eine 
neue Künſtlerin eingetroffen, welche ſich des Abends 
auf dem ſchwebenden Trapez produzirte. Mit den 
Zähnen hielt ſie den Sohn der Frau Direktor, der 
ſich als Schlangenmenſch in hohem Maße des Beifalls 
des Publikums zu erfreuen gehabt hatte. Während 
derſelbe nun ſeine Kunſtſtücke machte, vermochte ihn 
die Künſtlerin nicht mehr zu halten, ſondern er 
ſtürzte aus bedeutender Höhe herab. Ein Ausruf 
des Schreckens ging durch das zuſchauende Publikum, 
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Der herabgeſtürzte Künſtler hat zweimal den linken 
Arm gebrochen. (Man ſollte doch derartige Produk⸗ 
tionen 2 1 8 reif verbieten. D. R. 
us dem Kreiſe Schlochau, 12. Mai. Der 
ſchulpflichtige Knabe B. aus Ziethen war ſchon wegen 
verſchiedener Streiche durch den Ortslehrer beſtraft 
worden. Die körperliche Züchtigung hat aber den 
Burſchen wenig gebeſſert. Kürzlich gerieth er, wie der 
„G.“ ſchreibt, mit einem anderen Schulknaben in 
Streit, wobei er in ſeiner Wuth ſeinen Gegner mit 
einem ſcharfen Stein derartig an die Schläfe traf, daß 
der Verletzte nach einigen Stunden ſtarb. 
Mühlhauſen, 13. Mai. Einige Arbeiter 
ſahen in der Morgen⸗ und Abenddämmerung bald 
in dem Fluß, bald in den Wieſengräben eine Fiſch⸗ 
otter, die ſie jedoch nicht kannten. Sie erzählten dem 
ehrer von dem Ungeheuer, der demſelben auflauerte 
und mit Steinen und Stöcken todtſchlug. Leider hat 
Herr W. wohl nicht gewußt oder vielleicht vergeſſen, 
daß der Fiſcherei⸗ Verein auf die Erlegung dieſer 
Fiſchräuber Prämien ausgeſetzt hat, und ſo iſt er um 
die Prämie gekommen und muß ſich mit dem Pelze 
allein begnügen. K. A. Z.) 
(0, Liebemühl, 14. Mai. Der am 12. d. Mts. 
bei ſchönſtem Wetter abgehaltene Jahrmarkt war von 
Verkäufern ſehr gut beſchickt, dagegen war das kaufende 
Publikum nur in geringer Anzahl vertreten und fand 
ein erheblicher Handel nicht ſtatt. Nur die Putzmacher⸗ 
geſchäfte können mit ihrer Einnahme zufrieden ſein. 
E. Oſterode 14. Mai. In der am 12. d. Mts. 
abgehaltenen Sitzung des Kirchenraths und der 
Kirchengemeinde⸗Mitglieder wurde beſchloſſen, eine 
neue ſtädtiſche Kirche zu bauen und zwar wurde der 
dem Schloſſe gegenüberliegende fiskaliſche Platz dazu 
in Ausſicht genommen. Nach Fertigstellung der Kirche 
toll die jegige ſtädtiſche Kirche renobirt und der Land⸗ 
gemeinde übergeben werden. — Am 10. d. Mts. fand 
die übliche Jahresverſammlung des hieſigen Vorſchuß⸗ 
vereins ſtatt. Nach dem Kaſſenberichte betrug der 
Geſchäftsumſatz im vergangenen Jahre rund 745,405 
. an vn Beltand am 1. April 1890 991 
05 end ſich die Einnahmen bis zum 1. Apr 
auf 739,244 Mk. beliefen. die Ausgaben betrugen 
7 Mk, jo daß der Kaſſe am 1. April 1891 ein 
eſtand von 1651 Mk. verblieben iſt. Der Reſerve⸗ 
fonds iſt 8521 Mk. groß, während das Mitglieder: 
guthaben 54,807 Mk. ausmacht und der Verein an 
en 64,725 Mk. ſchuldet. An Dividende wer⸗ 
Die für das verfloſſene Geſchäſtsjahr 8 pCt. gezahlt. 
1 Ae e woiligeper aht beträgt a a 
a itglieder 
wiedergewählt wurden ſämmtliche alten Mitg 
r. Holland, 14. Mal. Der geſtrige ſog. 
9 Markt war nach dem „O. 8. 1125 Rind⸗ 
an ehr ftark befchidt; es war jedoch ſehr wenig 
een Verkauf vorhanden, da die Preiſe im All⸗ 
1555 nen ſehr niedrig waren. Händler kauften be⸗ 
A ers junge Rinder, die möglichſt gut bezahlt wur⸗ 
Wa uf dem Bahnhoſe wurden im Ganzen 37 
mare n mit Rindvieh beladen. Auf dem Pferde⸗ 
Aua bi er nur mittelmäßiges Material in geringer 
Detſelbe Ae be die Kauflust eine ſehr geringe, 
enbar en e 
eo ml 1 7 0 der Konkurrenz 
ſormnditt. Dem Schuhmachermeiſter Rein⸗ 
IR: te ift eine Stnatenehi u 130 ME. für 
er ung eines taubſtummen Lehrlings gewährt 


Gollub, 13. Mai 2 0 
ı 10, Auf wunderbare Weiſe 
1 5 der zweijährige Sohn PR hieſigen Hand» 
erkerfamilie gerettet. Dieſes Kind, welches vor 
Fenster ſchon einmal aus einem 12 Fuß hohen 
1 7 1 5 gefallen war, ohne Schaden zu nehmen, 
enſter Sonntag wiederum aus einem jo hohen 
it heir auf das Steinpflaſter und kam auch diesmal 
mit einer leichten Verletzung davon. 
lowsti zartenburg. Der Bückermeiſter Karl Soko⸗ 
9 wurde, weil er einen Geſellen nicht zur 
5 0 meme angemeldet hatte, wegen Betrugs mit 
Mark eventl. 5 Tagen Gefängniß beſtraft. 
v. SKönigsberg, 14. Mai. Herr Oberpräfident 
de Schlieckmann, deſſen Tod wir bereits unter 
10 heutigen Datum in der vorigen Nummer dieſer 
tung telegraphiſch meldeten, ift heute früh 35 Uhr 
geſtorben. Im Begriffe, aus ſeinem Ankleidezimmer 
ur der Sitzung zu gehen, welche ſich mit der Be⸗ 
de hung der Empfangsſfeierlichkeiten für Se. Maſeſtät 
en Kalſer beichäftigen ſollte, wurde der jetzt Ent⸗ 
chlafene von heftigem Schwindel befallen; an die 
and gelehnt, die eine gand an der Sürne, die 
andere auf dem Thürdrücker, fand ſeine Gemahlin 
ihn daſtehend; bald darauf verließ ihn das 
ein, welches dann bis zu ſeinem Tode nur 
ugenblicke zurückkehrte. Der Verſtorbene war am 
kalbraluguß, 1835 als Sohn des damaligen dher⸗ 
5 bunals⸗Vizepräſidenten v. Schlieckmann in Magde⸗ 
zurg geboren, beſuchte zunächſt das dortige Gymna⸗ 
zum zum grauen Kloſter und ſpäter die Schulpforta 
90 er auch das Abiturientenexamen beſtand. 
ach vollendeten juriſtiſchen Studien promovirte 
im Jahre 1857 als Dr. juris, machte 
a gleichen Jahre fein Auskultator⸗ und im 
Jahre 1862 fein Aſſeſſorenexamen. Im Jahre 1864 
zum Landrath in Querfurt ernannt, wurde er 1876 
zum Oberregierungsrath und Abtheilungsdirlgenten 
in Gumbinnen befördert und 1878 in gleicher Stellun 
und zugleich als Stellvertreter des Polizelpraſidenten 
nach Berlin verſetzt. Im folgenden Jahre verkauſchte 
er dieſen Poſten mit dem des Regierun 


Bewußt⸗ 
noch auf 


gspräſi 
meier in wurde dann 1881 zum Um perten 
Jahres m Meinifterium und im März folgenden 


res als Nachfolger des Herrn v. Horn 
degſdenten von Oſtpreußen ernaunt. Am 20. April 
5 IE Jahres trat er dieſes Amt an, wurde 
15 8 tig zum Kurator der Albertus⸗Univerſität und 
a Mai v. J. zum Wirklichen Geheimrath er⸗ 
Kreise Dem Reichstag gehörte er als Vertreter d 3 

reiſes Tilſit⸗Riederung von 1878—81 ; 
wieder ſeit 1 en Men, dann 
nädt e 5 an. In dieſem gab es ſtets hart⸗ 
half d 5 ümpfe; aber der Regierungseinfluß ver: 

155 em konſervativen Kandidaten ſtets zum Siege, 
mit Ausnahme der Wahl im Jahre 1881, in welche . 
der fortſchrittliche Wander gewählt wurde. Wie > 
bei dieſen Wahlen zugegangen, beweiſt der Umſtand 
daß die 1879 erfolgte Nachwahl im Mat 1881 kaſſirt 
wurde. Auch bei der letzten Wahl ſie : 
Herr von Schlieckmann nur mit ſehr Kaps, : 
Majorität, mit 10,678 = 52,4 Prozent von 20376 
gültigen Stimmen. Hauptgegner war der freſſinnige 
Herr v. Reibnitz, welcher es trotz des gewalligen 
gegneriſchen Apparates auf 8962 Stimmen brachte 
Die Wahl des Abgeordneten v. Schlieckmann ift eine 
von den drei, deren Erledigung in der Wahlprüfungs⸗ 
kommiſſion noch ausſtand; fie würde wahrſcheinlich 
für ungiltig erklärt worden ſein. Herr v. Schlieck⸗ 
er war von Haufe aus in ſtreng konſervativen 

nſchauungen zaufgewachſen — fein Oheim war der 
verſtorbene Miniſterpräſident von Manteuffel — und 


zum Ober⸗ 
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ſchmückt werden. 


hat dieſelben zu allen Zeiten in entſchiedener Weiſe 
bethätigt. — Speziell in ſeiner letzten Stellung war 
er ein rückhaltloſer Vertreter des Syſtems Puttkamer 
mit all ſeinen Konſequenzen. Seine perſönliche Be⸗ 
gabung und Fürſorge für das Wohl der Provinz, 
ſowie ſeine geſellſchaftliche Liebenswürdigkeit wird 
ſelbſt von ſeinen Gegnern anerkannt. Dr. v. Schlieck⸗ 
mann hat ein Alter von 56 Jahren erreicht. Er war 
in e Ehe mit der Freiin von Saurma ver⸗ 
mählt. 

* Königsberg, 14. Mai. Die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Oberpräſidenten Herrn v. Schlieckmann 
wird am Sonntag, nachdem vorher um 4 Uhr im 
Regierungsgebäude eine Trauerfeier abgehalten worden 
ſein wird, nach Naumburg übergeführt werden. Heute 
wurde von Herrn Mauer eine Todtenmaske des Ver⸗ 
ſtorbenen abgenommen. Die Univerſität hat aus An⸗ 
laß des Ablebens ihres Kurators auf Halbmaſt ge⸗ 
flaggt; auch wehen halbmaſtgezogene Fahnen vom 
Regierungsgebäude herab. — Die geſtern in der 
Königsberger Pferdelotterie gezogenen Hauptgewinne 
ſind nach folgenden Orten gekommen: der erſte Haupt⸗ 
gewinn (Nr. 69,832) nach Halle a. S., der zweite 
Hauptgewinn (Nr. 27,724) in die hieſige Kollekte von 
A. B. Cohn. Mit Bezug auf die geſtern im Inſeraten⸗ 
theil veröffentlichte Gewinnliſte der Hauptgewinne ſei 
noch berichtigend bemerkt, daß der neunte Gewinn 
nicht auf Nr. 46,471, ſondern auf Nr. 46,741 ge⸗ 
fallen iſt. — Der königliche Eiſenbahn⸗Belriebs⸗ 
Sekretär Herr Schrodt feiert Anfangs nächſten Monats 
fein 50 jähriges Dienſtjubiläum. (K. Bl.) 

* Pillau, 13. Mai. Die hieſige Fleiſcher⸗Innung 
feiert am 28. d. M. das Feſt ihres 150jährigen Be⸗ 
ſtehens. Zu dieſer Feier ſind zahlreiche Einladungen 
an auswärtige Innungen ergangen. 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 


Nachdruck verboten. 

16. Mai: Bedeckt, vielfach trübe, Regen, 
kühler, windig. 5 

17. Mai: Stark wolkig, veränderlich, ange⸗ 
nehme Luft, lebhafter Wind. ; 

18. Mai: Wärmer, veränderlich, oft ſonnig, 
friſcher Wind. 0 5 5 i 

19. Mai: Stark wolkig, veränderlich, Strich⸗ 
regen, warme Luft. 0 : 

20. Mat: Warm, ſchön, ſpäter Gewitterluft, 
ſtrichweiſe Gewitter. 

Danach wird Pfingſten ein ziemlich leidliches 
Wetter ſein. Auf alle Fälle wünſchen wir, daß unſer 
Wetterprophet wenigſtens darin Recht behält, daß 
3: B. die Luft am 17., am 1. Pfingſtſeiertage, „an⸗ 
genehm“ iſt und daß ſeine Vorausſagen möglichſt für 
jeden unſerer Leſer „angenehm“ find. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen) 


Elbing, 15. Mai. 
* Kaiſerbeſuch] Obwohl geſtern bereits die 
Spatzen die freudige Melodie von allen Dächern 
pfiffen, daß der Kaiſer in der nächſten Woche 
unſere Stadt mit ſeinem Beſuche beehren 
wolle, um das Etabliſſement des Herrn Ge— 
heimrath Schichau kennen zu lernen, haben 
wir dieſe freudige Nachricht auf die uns gegenüber von 
intereſſirter Seite geäußerte Bitte, mit der Veröffentlichung 
derjelben zu warten, da der Kaiſer nicht liebe, daß 
ſeine Reiſepläne vor der Zeit bekannt würden, unſern 
Leſern geſtern vorenthalten. Nachdem nun thatſächlich 
kaum noch etwas geheim zu halten iſt, theilen wir 
unſern Leſern das, was uns über die Dispoſitionen 
des Kaiſers bekannt geworden iſt, mit. Der Kaiſer trifft 
danach am, Dienſtag den 19. d. Mts., 8 Uhr 5 Min. 
früh mittels Sonderzuges bei der hieſigen Eiſenbahn⸗ 
brücke ein, verläßt daſelbſt den Train und beſteigt den 
an der Neuſtädtiſchen Fähre liegenden Dampfer 
„Kahlberg“, auf welchem der Kaiſer ſich zur Schichau⸗ 
ſchen Werft beglebt. Nach Beſichtigung derſelben 
fährt Se. Majeſtät in einer Hofequipage durch die 
Marktthorſtraße, Alten Markt, Schmiede— 
ſtraße, Innern Mühlendamm, Johannisſtraße 
und Holländerchauſſee nach Trettinkenhof, um 
die dortige Lokomotivfabrik in Augenſchein zu nehmen. 
Für den Geſammtaufenthalt des Kaiſers hierſelbſt 
ſind etwa 2 Stunden angeſetzt. Wenn auch ein 
offizieller Empfang nicht angeordnet iſt, fo zweifeln 
wir doch nicht daran, daß die Bewohner aller der⸗ 
jenigen Straßen, welche der Kaiſer bei ſeinem Auf⸗ 
enthalt hierſelbſt paſſiren wird, und der Nebenſtraßen 
der Freude über die der Stadt bevorſtehende Ehre 
durch reichen Schmuck der Häuſer Ausdruck geben 
werden. In den betreffenden Straßen werden 
ſeitens der Stadt Maſtellen und einige Ehren⸗ 
pforten aufgeſtellt und mit Guirlanden ge⸗ 
In den Straßen, welche der 
Kaiſer paſſiren wird, werden jedenfalls die 
Kriegervereine, ſowie die Innungen Auſſtellung 
nehmen. Zwei Hofwagen mit 4 Pferden, ſowie ein 
Marſtallbeamter und Bedienungsmannſchaften treffen 
bereits am 18. d. Mts. hier ein. Dieſelben werden 
im „Engliſchen Hauſe“ untergebracht werden. 
Aus Königsberg wird gemeldet: Das auf Anregung 
des Herrn Pfarrer Dr. Rindfleiſch zu Trutenau von 
den Provinzen Weſt⸗ und Oſtpreußen dem letzten 
Hochmeiſter und erſten Preußenherzog Albrecht er- 
richtete Denkmal in Königsberg ſollte bekanntlich, 
nachdem der Kaiſer ſeine Theilnahme in Ausſicht ger 
ſtellt hatte, am 19. Mai feierlich enthüllt werden. 
Zur näheren Berathung darüber war das Komitee 
vorgeſtern in Königsberg verſammelt. Wegen der 
plötzlichen, anſcheinend ſchweren Erkrankung des 
Oberpräſidenten Dr. von Schlieckmann wurde 
beſchloſſen, die Enthüllungsfeier aufzuſchieben. 
Da während der Sitzung das amtliche 
Telegramm eintraf, daß der Kaiſer, der ſeine Theil⸗ 
nahme früher nicht in Ausſicht geſtellt hatte, dennoch 
der Feier beiwohnen wolle, ſo wurde ſpäter an das Ober⸗ 
Hofmarſchallamt telegraphirt, ob unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden (namentlich mit Rückſicht auf den 
eingetretenen Todesheitsfall) die Feier doch noch ſtatt⸗ 
finden ſoll. Die Antwort lautete bejahend. Der 


Kaiſer trifft nunmehr am 19. mittels Sonderzuges 
um 113 Uhr Vormittags in Königsberg ein, fährt 
zum Denkmal, nimmt an der Enthüllung Theil und 
reiſt nach kurzem Aufeuthalt etwa zwiſchen 1 und 2 
Uhr nach Prökelwitz zur Jagd. Aufſtellung nehmen 
Abtheilungen der in Königsberg in Garniſon 
ſtehenden Infanterie und Küraſſiere; ferner wird 
vom Bahnhof bis zum Schloßplatz Spalier gebildet 
werden. 

* [Bei der Reichsbank! iſt heule der Diskont 
auf 4 pCt., der Lombardzinsfuß auf 5 pCt. erhöht 
worden. 

* [Ober⸗Präſidium für Weſtpreußen.] Die 
Meldung, daß in kurzem die Ernennung des Staats⸗ 
miniſters Dr. v. Goßler zum Ober-Präfidenten der 
Provinz Weſtpreußen zu erwarten ſei, bezeichnet die 
„Köln. Ztg.“ als unbegründet. Nachdem nun durch 
den Tod des Herrn Oberpräſidenten v. Schlieckmann 
in Königsberg die Oberpräſidentenſtelle frei geworden, 
dürfte vielleicht Herr v. G. nach ſeiner Heimath Oſt⸗ 
preußen kommen. Aus Berlin ſchreibt man auch, daß 
dieſe Neubeſetzung ſehr wahrſcheinlich iſt. 

* [Die Verſetzung] des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten v. Tiedemann von Bromberg nach Marien⸗ 
werder gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 5 

* [Herr Oberbürgermeiſter Elditt] iſt mit 
dem Berliner Kurierzuge heute früh hier wieder einge⸗ 
troffen und hat ſeine Dienſtgeſchäfte übernommen. 

* [Kunſtausſtellung.] Unſere Kunſtausſtellung 
hat nunmehr am heutigen Tage für das Publikum er⸗ 
öffnet werden können. Schon ein flüchtiger Rund⸗ 
gang durch die Säle der Reſſource lehrt, daß die 
diesjährige Ausſtellung hinter den früheren, 
namentlich was die Qualität der Gemälde be⸗ 
trifft, nicht zurückſteht, ſondern dieſelbe an Be⸗ 
deutung überragt. Von den hervorragendſten 
Gemälden haben wir bereits Mittheilung gemacht, 
aber neben dieſen giebt es eine große Menge an⸗ 
ziehender und gut ausgeführter Bilder. Von hieſigen 
Malern iſt Herr Photograph Hermann Fiſcher 
durch ein Herbſtmotiv aus dem Walde vertreten. 
Eingehende Beſprechungen der ausgeſtellten Ge⸗ 
mälde behalten wir uns noch vor. f 

* [Ausſtellung.] Die Zahl der vorausſichtlich 
nach Elbing kommenden Fremden, beſonders der 
Landleute, wird jetzt ſchon nach Tauſenden gezählt. 
Die Hotels find völlig beſetzt, einzelne Privat⸗-Ouar⸗ 
tiere werden ſogar mit 5—6 Mk. pro Bett bezahlt. 

* [Die Nogat⸗Niederung⸗Waſſerwehr] wird 
auch 4 Pontons mit Zubehör, die heute Nachmittag 
durch die Stadt gefahren wurden, ausſtellen. 

* [Pferde⸗Lotterie.] In der geſtrigen Ziehung 
der Königsberger Pferde⸗Lotterie find auch 3 Haupt⸗ 
gewinne nach Elbing gefallen in die Kollekte des 
Herrn Uhrmacher Leſſing, und zwar 1 Wagen mit 
2 Pferden und 2 weitere Pferde. Die glücklichen 
Gewinner ſind kleine Leute. 

* Lotterie. Die Ziehung der vierten Klaſſe 
der gegenwärtigen (184.) preußiſchen Lotterie wird 
vom 16. Juni bis 4. Juli ſtattfinden. 

* [Vergnügungs fahrt.“ Wie wir in der 
„K. H. Z.“ leſen, beabſichtigt der Kaufmänniſche 
Verein zu Königsberg am Sonntag, den 31. Mai, 
eine Vergnügungsfart nach Elbing zu unternehmen und 
mit dem hieſigen Bruderverein per Dampfer und 
unter Begleitung einer Königsberger Militärkapelle 
einen Ausflug nach Cadienen und Panklau zu unter⸗ 
nehmen. Von Königsberg rechnet man, da der Fahr⸗ 
preis auf nur 7,50 Mk. pro Perſon feſtgeſetzt iſt, auf 
eine ſehr rege Betheiligung. Aus dem Programm 
der nur für Herren beabſichtigten Fahrt heben wir 
hervor: Ankunft der Königsberger Gäſte hier 102 Uhr 
früh; hier im Kaſino gemeinſchaftliches Mittageſſen 
mit dem hieſigen Kaufmänniſchen Verein; dana 
Dampferfahrt mit Muſik nach Cadienen; von dort 
Spaziergang durch die Heiligen Hallen nach Panklau; 
gegen Abend Rückfahrt hierher, wo im Kaſino ge⸗ 
müthliches Beiſammenſein bis zu der 12 Uhr 3 Min. 
Nachts erfolgenden Abfahrt der Königsberger Gäſte 
ſtattfindet. Bei den freundſchaftlichen Beziehungen 
beider Vereine darf man wohl auch auf eine rege 
hen des hieſigen Kaufmänniſchen Vereins 
rechnen. 

Konzerte.] Der Walzerkönig Strauß hatte 
die Abſicht, hier mit ſeiner Kapelle ein Konzert zu 
geben und zwar im Garten der Bürgerreſſource, da 
jedoch der Garten von der Geſellſchaft der Reſſource 
prinzipiell nicht vermiethet wird, ſo wird der Kunſt⸗ 
genuß den Elbingern wohl verloren gehen, wenn nicht 
von dem Unternehmer etwa noch der Garten von 
Bellevue, welcher ſich ja auch zu einem ſolchen 
Konzert ſehr gut eignen würde und auch nicht zu 
weit von der Stadt entfernt iſt, gewählt werden 
ſollte. Auch die Danziger Huſarenkapelle beabſichtigt 
am nüchſten Sonntage über 8 Tage nach Schluß des 
Pferderennens in Schönwalde, hier Abends im Garten 
der Bürgerreſſource ein Entreekonzert zu geben, doch 
auch dieſes wird wahrſcheinlich nicht ftattfinden, da 
der Bürgerreſſourcegarten auch hierzu nicht zu haben 
iſt. Ein anderer großer muſikaliſcher Genuß ſteht 
uns jedoch für den Monat Juli bevor, in welchem 
der Berliner Domchor im Saale der Bürger: 
reſſourde ein Konzert zu geben beabſichtigt. 

Im Gewerbehauſe] wird am 25. und 26. d. 

7. weſtpreußiſche Bäckertag abgehalten. Der 
Mai gehört ernſter Arbeit; am 26. Mai ſoll 
Elbings weitere Umgebung den Fremden gezeigt werden. 
Zu dieſer Verſammlung erſcheint auch der Referent 
im Zentral⸗Ausſchuß des deutſchen Bäckerverbandes 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen, Herr Bäckermeiſter Ziethen⸗ 
Berlin. Derſelbe begiebt ſich von hier aus nach 
Raſtenburg, wo am 27. und 28. Mai die Provinzial⸗ 
Verſammlung der oſtpreußiſchen Bäckerinnungen ab⸗ 
gehalten wird. 195 

* [Perſonalien.] Ber Kataſter⸗Aſſiſtent Zemle 
in Aachen, früher in Marienwerder, iſt zum Kataſter⸗ 
Kontroleur in Niedeggen beſtellt worden. Verſetzt 
ſind: Der Poſtverwalter Wanſorra von Lnianno nach 
Warlubien, die Poſtmeiſter Gülle von Culmſee nach 
Bernſtadt (Schleſien) und Kaliß von Bernſtadt (Schle⸗ 
ſien) nach Culmſee. Dem Poſtverwalter Liptau in 
Warlubien iſt unter Ernennung deſſelben zum Poſt⸗ 
aſſiſtenten eine Poſtaſſiſtentenſtelle bei dem Poſtamte 
in Dirſchau 1 übertragen. üb: 

* [Ordensverleihungen. Dem penſionirten 
Steuer⸗Aufſeher Baranowsky zu Kulmſee im Kreiſe 
Thorn iſt das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold; 1 
wie dem Gemeinde⸗Vorſteher Karl Meyer 8 c 2 7 
Krauleidszen im Kreiſe Ragnit das allgemeine Ehren 
zeichen verliehen worden. : 4 
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Der Sommerfahrplau] der Rönigl 
bahn⸗Direktion zu Bromberg tritt am 1. I Tagen 
Kraft. Wir werden denſeben in den een der 
unſerer Zeitung beilegen, wenn wir in den kauften. 
Exemplare gelangt ſind, die wir in Bromberg ka 


Die Veränderungen für unſere Station find unerheb⸗ 
liche. Im Inſeratentheil finden unſere Leſer die Ab⸗ 
gangs⸗ und Ankunftszeiten der Eiſenbahnzüge am 
hieſigen Bahnhofe abgedruckt. Auf der Weichſelſtädte⸗ 
bahn iſt ein neues (viertes) Zugpaar eingelegt. Ab⸗ 
fahrt aus Thorn (Hauptbahnhof) 10,52 Vorm., An⸗ 
kunft in Marienburg 3,14 Nachm. (Der Frühzug — 
Abfahrt von Thorn Hauptbahnhof 7,53 früh, endet in 

raudenz) — In entgegengeſetzter Richtung fährt der 
neue Zug wie folgt: Abfahrt aus Marienburg 7,22 
ſrüh, Ankunft in Thorn 11,46 Vorm. zum Anſchluß 
Dee Züge nach Bromberg, Poſen und Alexan⸗ 

o. 


*Der Pfingſt⸗Extrazug] nach Berlin beſtand 
us 12 


mit dem ug 47 Perſonen. 
bes Des Gefammtverteht] im Eiſenbahndlrektions⸗ 
KEN] drei erſten Monaten d. J. 
16843,000 Mk. eingebracht, d. . 730,000 Mk mehr, 
als in demſelben Zeitraum des Vorjahres. Allein die 
Mehreinnahme beim Perſonenverkehr beläuft ſich auf 
rund 360,000 Mk. Nur der Viehverkehr weiſt eine 
kindereinnahme von 208,000 Mk. gegenüber dem 
vorjährigen Zeitraum auf. 5 
* [Mebungen der Reſerve.] Am 20. Mai 
werden ſämmtliche Reſerviſten der Kavallerie aus dem 
Bereiche des 17. Armeekorps, welche noch nicht mit 
der Lanze ausgebildet ſind, zu einer vierwöchentlichen 
Uebung eingezogen. Die Reſerviſten der Husaren 
und Dragoner werden dieſe Uebung beim 1. Leib⸗ 
8 N aren⸗Regiment in Danzig, diejenigen der Küraſſiere 
much Küraſſier⸗Regiment Nr. 5 in Rieſenburg ab⸗ 
0 gen. Am 21. d. Mts. werden ſämmtliche Mann⸗ 
Alten der Reſerve und Landwehr erſten Aufgebotes 
G5 Provinzlal⸗Infanterie, welche noch nicht mit dem 
ewehr 88 ausgebildet find, zu einer 10tägigen 
ebung eingezogen. i 
[Von der Elbinger Höhe] ſchreibt man uns: 
Es iſt ja ſchon mehrfach berichtet worden, wie der 
Stand der Saaten auf der Höhe beſchaffen iſt. Im 
allgemeinen iſt derſelbe auch in der Umgegend von 
Lenzen ein wenig befriedigender. Um ſo bemerkens⸗ 
Werther iſt, daß in Succaſe, welches aber ganz 
beträchtlich tiefer liegt, der Roggen ſchon anfängt zu 
choſſen. Man kann dort ſchon hübſch ausgebildete 
ehren finden, was in dieſem Jahre zu jetziger Zeit 
eine Seltenheit genannt werden kann. Der Unter⸗ 
chſed in der Witterung zwiſchen der eigentlichen Höhe 
und den Dörfern am Haff iſt ein ſo beträchtlicher, 
daß ein Beſitzer, welcher oben und unten Land be⸗ 
ſitzt, das Getreide auf erſterem mindeſtens eine Woche 
5 er ernten kann. So ſtehen auch ſeit einigen 
8 die Kirſchenbäume in Succaſe in vollem 
üthenſchmucke, während in Lenzen nur hie und da 
Blüthen zu ſehen ſind. Ueberhaupt if der Anblick 
jen blühenden Obſtgärten, woran Lenzen bekanntlich 
ehr reich ift, ein erfreuender. Noch einige warme 
age, und wir ſtehen mitten in der Frühlingspracht. 
. *Der Sturm!, welcher im Laufe des geſtrigen 
ſtelbes herrſchte, hat auch in dem umfriedigten Aus⸗ 
chnungeblat, welcher die landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
N nen beherbergen ſoll, Schaden verurſacht, indem er 
nen Flankirthurm von ca. 25 Fuß Höhe umwarf. 
geht In der Nähe der ſcharfen Ecke] ſtürzte 
W ern Nachmittag ein kleines Mädchen vom Boll⸗ 
Sr der Straße am Elbing ins Waller. Auf das 
jan) are eines andern Kindes aufmerkſam geworden, 
08 ein Mann der Schiffsbeſatzung eines Dampfers 
berunglückte Kind auf dem Elbing treiben und 


ben es demſelben, die Kleine von dem ſichern Tode 
Ertrinkens zu retten. N 
* Diebſtahl.] Aus dem Garten einer in der 


Neuengutftraße wohnhaften Eigenthümerin wurden in 
der verfloſſenen Nacht eine Anzahl blühender Topf⸗ 
gewächſe und Blumen geſtohlen. Einen Theil der ab⸗ 
geſchnittenen Blumen fand man heute im Garten vor. 
22 r ———— —— 


Strafkammer zu Elbing. 

N Sitzung vom 14. Mai. 
Mutſer Zimmermann Peter Janzen und deſſen alte 
find er Helene Janzen, geb. Krueger, aus Blumenort 
1891 v Schöffengericht zu Tiegenhof am 8. Februar 
Mon. erſterer wegen grober Körperverletzung zu drei 
bunten, letztere wegen Beleidigung und Hausfriedens⸗ 

ch zu 2 Monaten 4 Tage Gefängniß verurtheilt. 


run 
Kirchliche Anzeigen. 
Am erſten Pfingſt⸗ Feiertage. 


wald. 


: 


1 


Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May⸗ 


Mennoniten⸗Gemeinde. 


Gegen dieſes Urtheil haben beide rechtzeitig Berufung 
eingelegt. Der Streit, welcher die ganze Schlägerei 
zu Wege gebracht, war durch eine kleine Rechnungs⸗ 
differenz mit dem Schuhmacher Freitag in Lakendorf 
entſtanden und hatten die Janzen's ſich dadurch zu 
ſchweren Thätlichkeiten hinreißen laſſen, welche längere 

rankheit und Arbeitsunfähigkeit des Freitag zur 
Folge hatten. Die Berufung wird verworfen. — Der 


Schiffer Carl Hermann Buettner -Pangritz 
Colonie, Wilhelm Liedtke und Friedrich 
Voland von ebendaſelbſt ſind beſchuldigt, am 


3. Februar 1891 bei Regiehr in der Leichnam⸗ 
ſtraße einen Hausfriedensbruch verübt und den Ar⸗ 
beiter Werner kürzlich mißhandelt zu haben. Buett⸗ 
ner erhielt eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten, 
Liedtke und Voland je 2 Wochen Gefängniß. — Der 
Knecht Hermann Berſuch aus Trampenau iſt ange⸗ 
klagt, am 5. April ſeinen Brodherrn Hofbeſitzer Jakob 
Neufeld in Trampenau, welcher ihm den Ziehſchein 
verweigerte, bedroht und daſelbſt einen Hausfriedens⸗ 
bruch begangen zu haben. Angeklagter iſt im weſent⸗ 
lichen geſtändig. Berſuch wurde mit 5 Wochen Ge⸗ 
fängniß beſtraft, wovon 3 Wochen auf die Unter⸗ 
ſuchungshaft in Anrechnung gebracht wurden. — Der 
Schornſteinfegergeſelle Guſtavb Mueller in Marien⸗ 
burg iſt beſchuldigt, im Januar 1890 in 4 Fällen 
das Kontrollbuch des Beſitzers Wienß⸗Mahlau da⸗ 
durch gefälſcht zu haben, daß er ohne zu fegen, in 
das Buch den Fegevermerk eingetragen hatte. Der 
Gerichtshof erkannte unter Rückſichtnahme auf die 
Unerheblichkeit der Fälſchung auf 2 Tage Gefängniß. — 
Der vorbeſtrafte Arbeiter Metzeck aus Schoeneberg 
a. W. iſt beſchuldigt, am 24. Dezember 1890 der Ar⸗ 
beiterfran Kohl, bei welcher er wohnte, aus einem 
Kaſten 4,50 ME. geſtohlen, ſowie dieſelbe und deren 
Tochter Marie mit Todſchlag bedroht zu haben. Der⸗ 
ſelbe wurde mit 1 Jahr 3 Mon. Zuchthaus und Ehr⸗ 
verluſt auf gleiche Dauer beſtraft. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Berlin, 13. Mai. Ein intereſſanter Rechtsfall 
kam heute vor der 87. Abtheilung des Schöffengerichts 
zur Sprache. Aus der Unterſuchungshaft wurde die 
des Diebſtahls beschuldigte Dienſtmagd Anders vor⸗ 
geführt. Sie war geſtändig, ihrer Herrſchaft ver⸗ 
ſchiedene koſtbare Schmuckſachen entwendet zu haben, 
die indeſſen der Eigenthümerin wieder zugeſtellt worden 
find. Da die Angeklagte bereits in Dresden wegen ſchweren 
Diebſtahls mit 9 Monaten Gefängniß vorbeſtraft iſt, ſo 
wurde im vorliegenden Falle wieder auf 9 Monate Ge⸗ 
fängniß erkannt. Als der Vorſitzende in üblicher 
Weiſe an die Angeklagte die Frage richtete, ob ſie 
auf das Rechtsmittel verzichten und ſich bei dem Erkennt⸗ 
niſſe beruhigen wolle, bat der Vertheidiger, Rechts⸗ 
anwalt Wronker, von der Frage im Intereſſe der 
Angeklagten Abſtand nehmen zu wollen. Es lag 
nämlich ein eigenthümlicher Sachverhalt vor. Zwei 
Stunden ſpäter ſtand gegen die Angeklagte ein anderer 
Termin, ebenfalls wegen Diebſtahls, an. Wenn die 
Angeklagte ſich nun bei dem Erkenntniſſe beruhigte, 
jo wurde daſſelbe ſofort nach der abgegebenen Er⸗ 
klärung rechtskräftig und die Angeklagte war zweimal 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, wenn nach wenigen 
Stunden die neue Anklage gegen ſie verhandelt 
wurde. Im Falle ihr danu keine mildernden Um⸗ 
ſtände bewilligt wurden, harrte ihrer das Zuchthaus, 
Dieſer Konſequenz wollte der Vertheidiger vorbeugen, 
als er den Vorſitzenden bat, von der erwähnten Frage 
Abſtand zu nehmen, widrigenfalls er der Angeklagten 
rathen müſſe, ſich nicht bei dem Erkenntniſſe zu be⸗ 
ruhigen. Der Vorſitzende erfüllte die Bitte und ſomit 
kam die Angeklagte in der folgenden Diebſtahlsſache 
mit einer Zuſatzſtrafe von einem Monat Gefängniß 
zu den bereits erkannten neun Monaten davon. 


Vermiſchtes. f 

London, 12. Mai. Die „World“ erklärt heute 
anſcheinend auf Weiſung von höchſter Stelle, daß ihre 
jüngſte Mittheilung über Geldverlegenheiten des 
Prinzen von Wales gänzlich aus der Luft gegriffen 
ſeien. Dagegen verlautet von anderer Seite, daß ſich 
die Schulden des Prinzen von Wales auf 40 Millionen 
Mark belaufen ſollen, von denen die Königin Viktoria 
nur die kleineren Beträge bezahlen will. 

* Gegen ſämmtliche Mitglieder der Familie 
Garibaldi iſt als die Erben des Nationalhelden 
Giuſeppe Garibaldi ein Prozeß angeſtrengt worden 
von hiſtoriſcher Vorgeſchichte. In demſelben werden 
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nämlich jetzt plötzlich Anſprüche geltend gemacht, welche barte modus vivendi betreffs Afrikas ſei um einen 
in die Zeit zurückdatiren, wo Garibaldi ſeine Expe⸗ | Monat verlängert worden. Der Generalpoſtmeiſter 


dition vom Jahre 1867 zur Beſitzergreifung Roms 
und zum Sturze der päpſtlichen weltlichen Herrſchaft 
unternahm, eine Expedition, welche bekanntlich durch 


| 
| 


Raihes erklärte, die Beförderungsdauer der mit dem 
erſten Dampfer der canadiſchen Pacifiebahn über⸗ 


brachten, geſtern in London abgelieferten Poſt habe 


die Soldaten Napoleons III. bei Mentana unglücklich von Hongkong 36, von Shangai 32, von Yokohama 
für Garibaldi und ſeine Freiſchaaren endete. Die 26 Tage betragen. Die bisher über Suez beförderte 


von den Erben Gottardo Accoſſato's angeſtrengte 
Klage beim Gerichtshofe zu Rom verlangt nun die 
Zahlung von 95,000 Franks nebſt den Sinjen vom 
Jahre 1867, welche Summe die Expedition Garibaldi's 
für gelieferte Lebensmittel, Munitionen ꝛc. ſchuldig 
geblieben wäre. 
Garibaldi's, Menotti und Ricciotti, ferner Tereſita 
Canzio, die Tochter des Helden, dann ſeine Wittwe 
Francesca, jetzt wieder vermählt mit dem Marine⸗ 
Offizier Armeſino, verklagt zugleich auch als Vor⸗ 
mund über deſſen noch unmündigen Sohn Manlio 
Garibaldi. Des Weiteren ſind verklagt die 
Erben des Generals Fabrizi, weil dieſer 
zur Zeit im Auftrage Garibaldi's und der beiden 
Inſurrectionscomitees von Florenz und Ternt die 
Lieſerungsverträge mit Accoſſato abgeſchloſſen hatte. 
Die noch am Leben befindlichen Mitglieder jenes 
Revolutionscomitees ſind ebenfalls mit in den Prozeß 
verſtrickt, auf deſſen Ausgang man um jo mehr ge⸗ 
ſpannt ſein darf, als demſelben die Regierung kaum 
paſſiv zuſchauen kann. Rührt doch die eingeklagte 
Summe von der Verfolgung eines Zieles her, welches, 
damals noch geſcheitert und von Victor Emanuel ver⸗ 
urtheilt, wenige Jahre ſpäter zum Jubel ganz Italiens 
erreicht wurde. 

* Oldenburg, 14. Mai. Bei einem heute früh 
ausgebrochenen Brande ſind drei Perſonen um⸗ 
gekommen. Die übrigen Bewohner des Hauſes 
retteten ſich durch tollkühne Sprünge aus den Fenſtern; 
fie erlitten theilweiſe ſtarke Brandwunden. 

* Ein furchtbares Verbrechen wurde in 
Dyonnax (Ain⸗Departement in Frankreich) verübt. 
Ein zwölfjähriges Mädchen ſtieß ein vierjähriges, in 
der Abſicht, es umzubringen, ins Waſſer. Als der 
Tod nicht ſchnell genug eintrat zog, die Verbrecherin 
das Kind aus dem Waſſer und tödtete es mit 
Schlägen und Biſſen. Beim Anblick der Leiche zeigte 
ſie nicht die geringſte Gemüthsbewegung. 

# Schiffszuſammenſtöße. Nach Meldungen 
aus Breſt fand am Mittwoch 18 Meilen von der 
Inſel Queſſant entfernt zwiſchen dem deutſchen 
Dampfer „Menn Krupp“ und dem engliſchen 
Dampfer „Mentana“ ein Zuſammenſtoß ſtatt, in 
Folge deſſen der letztere ſofort ſank. Die Bemannung 
deſſelben wurde gerettet und von dem deutſchen 
Dampfer aufgenommen. Das Wetter war ſehr nebe⸗ 
lig. — Der italieniihe Dampfer „Stura“, mit 860 
Auswanderern an Bord, rannte, auf der Fahrt von 
Neapel nach New⸗Nork, Mittwoch Abend dei Punta 
di Europa den engliſchen Dampfer „Buecaneer“ 
an. Beide Dampfer erlitten Beſchädigungen, der 
italienische Dampfer jo erhebliche, daß für die Weiter⸗ 
beförderung der Auswanderer nach New⸗Jork ein 
anderer Dampfer telegraphiſch beſtellt werden mußte. 
Der Zuſammenſtoß der Dampfer hatte unter den 
Paſſagieren eine große Beſtürzung hervorgerufen; es 
iſt jedoch Niemand verletzt worden. 

* Kroſſen, 14. Mai. Die früher dem verſtorbenen 
Feldmarſchall v. Manteuffel gehörenden Rittergüter 
1 und 2, ein Fideikommiß von 9040 Morgen, ein⸗ 
getragen auf den Namen der Tochter Iſabella, werden 
am 1. Juli zwangsweiſe verſteigert; das angrenzende 
Gut Topper⸗Grunewald, welches dem Sohne des 
Marſchalls gehörte, iſt bereits wegen Konkurſes ver⸗ 
ſteigert worden. 


Telegramme. 

Wien, 15. Mai. Nach Privatmeldungen 
aus Corfu iſt dort der Belagerungszuſtand 
verhängt. Der Statthalter und Bürgermeiſter 
ſind abgeſetzt. ; 

London, 14 Mai, Der biefige Gemeinderath be⸗ 
willigte in ſeiner heutigen Sitzung 3000 Pfund für 
die Vorbereitungen zum Empfang Sr. Majeſtät des 
deutſchen Kaiſers bei dem bevorſtehenden Beſuche. 
Während der Sitzung wurde ferner die Mittheilung 
gemacht, daß auch die Königin wahrſcheinlich ein⸗ 


geladen werden würde, der City zu derſelben Zeit 


wie der deutſche Kaiſer einen Beſuch abzuſtatten. — 
Unterhaus. Der Unterſtaatsſekretär Ferguſſon er⸗ 


können nur bis Sonnabend Abend 


gegeben werden. 


widerte auf eine Anfrage, der mit Portugal verein⸗ 


Verklagt find die beiden Söhne k 
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Abonnement-Billets für die 4 Abende 


Stadttheater in Elbing. 


Sonntag, den 17. Mai 1891: 


Poſt habe von Honkong 33, von Yokohama 45 Tage 
in Anſpruch genommen. 

Saloniki, 14. Mai. Heute geſchah auf der 
neuen Eiſenbahnlinie Salonikt-Monaſtir der erſte 
Spatenſtich. An den offiziellen Eröffnungsfeierlich⸗ 
eiten nahmen die Zivil⸗ und Militärbehörden theil. 
Die Freude der Bevölkerung über die neue Bahn iſt 
allgemein. 


e Handels Sachen 


Telegrabhiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. Mat, 2 Uhr 30 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 14.5. 15/5. 
34 pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 96,20 96 — 
33 pCt. Weſtpreußt che Pfandbriefe. 96,20 95,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 95,10] 95,40 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 90,25 89,90 
Ruſſiſche Banknoten 240,90 | 239,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 172,90 172,95 
Deutſche Reichsanleige 105,70 105,75 
4 pet. preußiſche Conſols 105,60 | 105,40 
ApCt. Rumänier . . . 2 2. 85,90] 86,10 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,20 111,50 
Produkten⸗Börſe. 

Cours von ies 1 10.1B% 
Weizen Mai . . | 243,— | 245, — 
Sept.⸗Okt. 213,70 213,20 

Roggen ermattet. 
Mai 202,50 205,70 
Sept.⸗Okt. 185,70 185,20 
Petroleum loco 22,30 23,— 
Rüböl Mat . 60,30 | 61,20 
Sept.⸗Oklt. 60.10 61,80 
Spiritus 70er Mai⸗Juni 51,30 51.— 
Königsberg, 15. Mai. (Von Portatius und 


Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L ¾ excl. Faß. 
Tendenz: Höher. 
Zufuhr: —.— Liter. 


Loco contingentirt 70,90 & Geld. 
Loco nicht contingentirt 50,90 „ „ 
Mai nicht contingentirt 5090 „ 


Danzig, den 14. Mai. 

Weizen: loco feſt, 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. A, hellbunt inländiſch 
hochbunt inländiſch — 1, Termin Juni⸗Juli 126pfd 
zum Tranſit 185,00 4, per Sept.⸗Okt. 126pfd. zum 
Tranſit 167,16 % 

Roggen: loco höher, inländ. 200 — 202 /, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit — 4, per Mai⸗Juni 120pfd. 
zum Tranſit 146,00 A, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum Tran: 
fit 138—189 A 

Gerſte: gr. loco inländiſch — A 
kleine loco inl. — A 


Spiritusmarkt. 

Danzig, 14. Mai. Sprritus pro 10,000 Liter, loco 
ontingentirt —,— Br., 68,75 Gd., pro Mai kontingentirt 
—,- Br., 68,75 Gd., pro November⸗Mai kontingentirt 
—.— Br., 59,00 Gd., loco nicht kontingentirt — Br., 
48,75 Gd., pro Mai nicht kontingentirt —,— Br., 48,75 Gd., 
pro November⸗Mai nicht kontingentirt —,— Br., 40,00 Gd. 


Elbinger Schiffsnachrichten. 


Eingegangen: 
Am 15. Mai. Dampfer „Pinus“, Kpt. C. Sieg, leer 
von Kiel. a 


— —— T—ẽ— . —— 

Nicht allein jeder Kopfſchmerz und Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dallmann's 
Kola⸗Paſtillen beſeitigt, ſondern dieſelben ſind gleich⸗ 
eitig ein anregendes, den Magen und die Nerven 
ſtärtendes Mittel, welches in keiner Familie fehlen 
ſollte. Schachtel 1 M. in den Apotheken F. Eichert, 
Hänsler, Pohl, in der Apotheke zum „goldenen 
Adler“ und in der Polniſchen Apotheke in Elbing, 
Junkerſtraße 22, ſowie in der „Löwenapotheke in 
Dirſchau“. 


’ 


” 
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Athleten: Club, 


ab⸗ 
N Sonntag, 17. Mai er. (1. Pfingſtfeiertag) 


St. Nieolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
6 Herr Propſt Wagner. 
vangel. lutheriſche Hauptkirche zu 
Vor St. Marien. 
em. 95 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 


chordeſcgeſang des Elbinger Kirchen⸗ 
\ 


1. Dresdner Geſammt⸗Gaſtſpiel. 
Gaſtſpiel von 

Marie von Moser-Sperner, vom Hoftheater 
in Petersburg, 

Henriette Masson, v. kgl. Hofth. i. Dresden, 

Emil Reubke, vom Hoftheater in Deſſau, 


Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evang. Gottes dienſt 
in der Baptiſten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 95, Nachm. 44 Uhr. 
Herr Prediger Drews⸗Königsberg i. Pr. | 


En nnrere 
Elbinger Standes⸗Amt. 


biss: Demetr. Bortniansky, 1752 5 Director Emil Hahn, Ehrenmitglied des 
0 1 Seat ‚Dogologie. Rob. G beter Felchen Emil Hoftheaters in Waigel. 
kom ‘ pingjt-Motette: „O Welſch, S. — Arbeiter Emil Kaulbars, Ein Tropfen Gift. 


m, Du Geiſt der Wahrheit“. 


Schauſpiel in 4 Akten von Oscar 
achm. 2 Uhr: Herr Pfaxrer Bury. f 


1 Blumenthal. 


— Arbeiter Wilhelm Heßberg, S. 
— Böttcher Johann Kalweit, 


m. 9 Heil. Geiſt⸗kri „Böt ö = 
Vorm. 93 Abr Bere. Dr. Lenz. Briefträger Oskar Rafe, ©. b Sa eee SHordan 
Um Anmeldung de. rmanden Aufgebote: Fleiſcher Friedr. Mar⸗ Va Racer Dir Ein Hahn 

in 0c af erſten man = 5 15 "ol een ylberg . Hahn. 
nach Pfingſten bitten 8 Il — Arbeiter Auguſt Höpfner⸗Elb. un : 
bon St. Marien. De Len, "alten Marig Schwarz⸗Elb. a W den 18. Mui 1891: 
Bury, Stadthofſtr. 6—7. 6. Lackner. A eee Fabrikarbeiter“ Dresdner . 
2 5 Ei ann Deutſchewitz⸗Elb. mi i Br 8 . 
Neuſtädt. Se e zu Heil. Döhring⸗Elb. j — 17 e rc Luſtſpiel in 4 Akten v. Francis Stahl. 
Nor 1 weisst Pfarrer Rah Danielowski⸗Elb. mit Heinriette Hübner⸗ Corinna Frau v. Moser-Sperner. 
Vorm. 9% Uhr: Herr u. 5 Tilli Henriette Masson. 


Elb. — Schneider Friedrich Täubri 
Sch äubrich⸗ 
Elb. mit Tiſchler „Wit Charlotte 
A ane 
Sterbefälle: Fabrikarb. Friedri 
Liehkke, SD Arbeite Ae 
Dorothea Dombrowski, geb. Kater, 73 J. 


Bellevue. 


orm. 9 Uhr: Beichte. Herr Pfarrer Rahn. 
5 Chorgeſänge: 

mange große Doxologie von Bort⸗ 
betun (1752—1828) Preis und Anz 
big lSlhhunſerm Gott, Rinck (1770 
Na g 
ms Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 


Dr. Müller 0 


Dienſtag, den 19. Mai 1891: 
Marianne, ein Weib aus dem Volke. 
Marianne . Marie von Moser-Sperner. 
Bertrand Emil Reubke. 


Anfang 8 Uhr. — Ende nach 10 Uhr. 


Emil Reubke. 


Vorm 9 ee i Pros — 8 
hr Beichte. 7 „ Frosceniumloge f. 4 Ab. 10, einz. 3 M. 
donn 9 Herr Pfarrei Becker An den Pfingſtfeiertagen: | Six „ 4 „200, 
Vorm. . Uhr: Herr Pfarrer Malletke. ISperrſitz 1 2 
Nachm 113 Uhr: Kindergottesdienſt. Großes Mittelloge " De 25 
| 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. Numm. Parterre ; 1 


2 Heil. Leichnam⸗Kirche. 
orm 8 Ahr: Herr leer Schiefferdecker. 


3 en 125 
Eſtr.⸗Stehpl. 1,50, Sperrſ-Stehpl. 1,25, 
Veichte und Communion. 


Seitenloge 0,75, Amphitheater 0,50, 
Gallerie 0,30 M. 
Die Tageskaſſe im Stadttheater iſt 
von 10 bis 1 Uhr Vormittags und von 
4—5 Uhr Nachmittags geöffnet. 


— nenn nn nn En nn nenn anne, 


Militär⸗Concert. 


Das Nähere in der näch⸗ 
ſten Annonce. 0 


Vor 80 . 
t. 3 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
Nach, 93 Uhr Beichte. 

. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 


Der Einzel-Verkauf findet am Sonn⸗ 
tag im Stadttheater an der Kaſſe ſtatt. 


Reſſource Humanitas. 


Sonntag, den 17. Mai d. Is.: 


Millags-Concerl. 


Das Comité. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung von 146 Rmtr. 
Kiefern⸗Klobenholz und 38 Rmtr. Bir⸗ 
ken⸗Klobenholz für unſere ſtädtiſchen 
Heizungen an den Mindeſtfordernden 
ausgeboten werden, wozu wir Termin 
auf Dienftag, den 19. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Rath⸗ 
hauſe vor Herrn Forſtrath Kuntze an⸗ 
geſetzt haben. 

Elbing, den 12. Mai 1891. 


Der Magiſtrat. 


Grabdenkmäler 


in nur guten und dauerhaften Stein⸗ 
arten empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


ı M. Loewenberg, 


Heiligegeiftitraße 20. 


Elbinger kanduirthſcaflicher — 


Verein. 
Die Sitzung am 20. d. Mts. 
fällt aus. 
Der Vorſtand. 


Erſtes ng 


großes Hommerfef 


im Etabliſſement „Schillingsbrücke“. 


Athletik, 
Turnen am 


wirkung des Reck⸗Acrobaten 


* 
ſtr. Mil- 


ymnaſtiſche Pyramiden, 
a Nec, an den 17 5 
Ringen, Trapez x. unter guat 


it⸗ 


don vom Flora⸗Theater in Königsberg 
und des Original ⸗Geſangs⸗ Comikers 
Herrn Sander vom Reichshallen⸗Theater 


Berlin. 


CONCERT, 


in 


ausgef. v. d. Kapelle d. Hrn. Otto Pelz. 
BER Preis-Ringkampf. mE 


Ausführliches 
Billets im 


Programm an der Kaſſe. 
Vorverkauf bei den Ci⸗ 


arrenhandlungen von C. F. Krause 
25 Naever und J. Neumann, Alter 


Markt, à 30 Pf, an der Kaſſe 40 Pf., 


Kinder 10 Pf 
Nach der 


Vorſtellung: Große Tanz⸗ 


Soiree in beiden Sälen der „Schil⸗ 


lingsbrücke“. 


Dampfer „Maria“ curſirt halbſtünd⸗ 
lich vom Badehauſe nach dort. Abfahrt 
des erſten Dampfers mit Muſik 3 Uhr. 

Anfang des Concerts 3½ Uhr, der 


Vorſtellung 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


NB. Bei Regenwetter findet nur 
Tanz in den Sälen des „Goldenen 


Löwen“ ſtatt. Anfang 7 Uhr. 


nen, für Vereine liefert 


fü 


Schärpen⸗Abzeichen 


ranz Reinecke, Hannover. 


Bedingungen 


über Aufnahme des Weideviehes 


auf den 
ſtädtiſchen Adminiſtrationsſtücken. 

Wer vor der Aufnahme einen Weide⸗ 
zettel löſt, haftet für das Weidegeld als 
Selbſtſchuldner und iſt zur Zahlung 
deſſelben auch in dem Falle verpflichtet, 
daß er von der Weide keinen Gebrauch 
macht. 

Die Feſtſtellung des Geſundheits— 
zuſtandes des Weideviehs erfolgt durch 
den Kreisthierarzt unentgeltlich und 
— unmittelbar bei der Aufnahme 
tatt. 

Nachträglich aufzubringendes Weidevieh 
muß dem Herrn Kreisthierarzt zur Feſt— 
ſtellung des Geſundheitszuſtandes vor⸗ 
geführt werden, andernfalls wird die 
Aufnahme zurückgewieſen. 

Nach Verlauf von 14 Tagen, vom 
Aufnahmetage ab, tritt koſtenpflichtige 
Feſtſtellung ein und zwar 50 Pf. pro 
Haupt. 

Das Weidegeld beträgt 39 Mark 


pro Milchkuh. 


Außer dem oben angegebenen Weide⸗ 

gelde ſind für jedes Haupt Vieh 80 Pf. 
Gebühren bei Löſung des Weidezettels 
zu entrichten. 

Jedes Stück Vieh muß mit einem 
deutlich erkennbaren Brand- oder Schnitt⸗ 
zeichen verſehen fein, auch müſſen ſpitze 
Hörner vor der Aufnahme abgeſtumpft 
werden, widrigenfalls das betreffende 
Vieh zurückgenommen werden muß. 

Vieh, welches nicht grenzt, muß von 
den Beſitzern ſofort zurückgenommen 
werden, widrigenfalls daſſelbe auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Beſitzers entfernt 
werden muß. In jedem Falle haften 
die Eigenthümer des von der Weide 
zurückzuweiſenden Viehes für das volle 
Weidegeld. 

Im Herbſt, wenn das Vieh von der 
Weide geholt wird, muß ſolches vorher 
bei 3 Mark Strafe bei dem betreffenden 
Weideverwalter gemeldet werden. 

Die Weidezeit dauert bis 11. No⸗ 
vember. Sollte dieſe Dauer der Weide⸗ 
zeit in dieſem Jahre durch Mißwachs, 
Ueberſchwemmung oder aus irgend einem 
anderen Grunde abgekürzt und die be⸗ 
treffen Viehbeſitzer genöthigt werden, 
al früher als gewöhnlich von der 
Weide zu nehmen, ſo findet unter keinen 

Umſtänden ein Erlaß an dem Weide⸗ 
geld ſtatt. 

. Eine Gewährleiftung für das aufge⸗ 

nommene Weidevieh wird nicht über⸗ 
nommen. 


Elbing, den 15. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 
Kämmerei⸗Verwaltung. 


. nn ᷑ R no 
Die Anmeldungen zur Aufnahme 
von Weidevieh auf dem Herren⸗ 
pfeil werden in der Kämmerei⸗Kaſſe 
bis zum Mittwoch, den 20. d. M., 
ae 12 Uhr, entgegen genom⸗ 
men. Die Bezahlung der Weidezettel 
kann ſofort bei der Anmeldung erfolgen. 
Das Weidegeld beträgt: 
für eine Kuh über 2 Jahre 36 M. 
„„ nicht milchende 
ante = 24 „ 
„ „ Jährige Ferſe 18 „ 
„ ein Kall ss 7 


Zu Kälbern wird nur olches Vieh 
gerechnet, welches in diesen Sabre 5 
FE HR Kae 
Außer dem Weidegelde find für 
jedes Haupt Vieh So Au Ge 
bühren bei Löſung des Weidezettels 
zu Der nat a 

er Auftrieb des Wei 
erfolgt am Donnerſtag, EEE 
Nachm. von 3 bis 6 Uhr. f 

Das Weidevieh darf vor Beſichti⸗ 
gung durch den Herrn Kreisthöerarzt 
nicht auf die Weide ges werden. 

Beim Auftrieb 
zettel mit zur Stelle zu bringen, 

Elbing, den 15. Mai 1891. 


Kämmerei⸗Verwaltung. 


Mefinn-Apfelfen, 


pro Dutzend 100 bis 150 Pfg. Va⸗ 
lencin, 60 bib 80 Pfg., Blut⸗Apfel⸗ 
finen, Meſſina⸗Citronen empfiehlt 


tto Schicht. 


Mein großes Lager alter flafchen- 
reifer 


Weine 


bietet in Moſel, Zeltinger, Trar⸗ 
bacher, Brauneberger, Graacher, 
5 Berncaſtler Roſenberg, 

ligsberger und Joſephshöfer, 
ebenſo in VBordeaux⸗ und Rhein⸗ 
. große Auswahl, in allen Preis⸗ 
agen. 


Otto Schicht. 
Ein kräftiges, zuverläſſiges 


Kindermädchen 


kann ſich melden bei 
Dr. Baatz. 


ſt der Weide: | 


| 
| 


Die Vorſtände der ſämmtlichen 
Innungen werden zu heute, 


Serviteurs, Kragen, Manchetten, Tragbänder 


zur Berathung betreffend des 


Kaiſerbeſuches ern 


in das Gewerbehaus eingeladen. Simon Zweig, Schmiedestrasse 18. 


Der Innungs-Ausſchul. . A 


Anton Wisotzki. 


— A me San ECHTE BEE TUNER 


erm Juhu Aich 


Austellung landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Seräthe und gewerblicher Produkte 
vom 21. bis 24. Mai 


in Elbing. zen 


Eröffnung der Ausſtell 21. Mai, Vormittags 9 uhr. „ j : 
Si der 775 23. Mai, Mittags 12 Uhr. f | = Boden⸗Credit⸗ Hetien-Banf 


uß der Ausſtellung am 24. Mai, Abends 7 Uhr. 8 gewährt unter den günſtigſten Bedingungen hypothekariſche 


baare Darlehne. 


1 l I ) N) | K | j 1 l fl . 10 1 N | 2 8 |) ll l 5 Anträge nimmt entgegen 


| C. Matthias, Elbing. 
der Kreiſe Braunsberg, Mohrungen u. Pr. Holland ur == 
aM Eile, den 29. Mai lk., m Pr. Holland. | zeenipren-uutus ee nun 
* g um 9 Uhr Morgens. Entrée 50 Pf. pro Perſon. E. Scheffler, 


on 11 u 5 4 5 3 ; 
a a ar men | | 

u. Spiegelglas⸗Handlung. Bau⸗ u. Luxus⸗Glaſerei. 
29. Lange Hinterstrasse 29. 


Brels-Ertbeiluag uon Nachmittags Vorführung der prämiirten Thiere, Fenſter⸗ 

R Paſſend x 
werden von der Domaine dle Zuchtſtuten nebſt len 1. 5 fl ji } 
und eine almaht 7 Weeskenhof 10 © 8 der Ut; k ll, 


Bon 5 von der Tribüne aus. 
kauf k einblütiger Holländer Bull⸗ 8 
auf kommen Das Local⸗Comité. | Gorfettes 
1 A 


Entre pro Uhr ab Concert im Garten des Herrn Kaminsky. 
Zu st Handlchuhe, 
e 


Shlipse, Shlipsnadeln, N 
Sonnen- und Regenschirme 
> Hüte, Reisemützen 
>3 Reisedeceken, Schlafdecken 


! 
| u 
ar! 2 Havelocks — Reiseröcke — Staubmäntel 
Sonnabend Milla 9 12 1 1 2 —Regenmäntel 
J * J 2 Sommer -Jaquettes in Alpacca und Tricot 
2 —— —— E Piqué-Westen, seidene Westen, Oberhemden, Chemisettes IE 


IVI 


lack, Uhrmacher, | 


U sr ‘ 
28. Brückſtraße 28, 
empfiehlt ſein Lager in goldenen und ſilbernen Herren⸗ u. Damenuhren. 
Regulateure in großer Auswahl, nur beſte Werke. 

Stutzuhren, Wecker und Wanduhren in den verſchiedenſten Arten. 

Ketten in Double Talmi und Nickel. 5 
Reparaturen an Uhren und Muſikwerken ſauber und zuverläſſig. 

Bei Theilzahlungen keine Preiserhöhung! 


i Rn vr l Freien 


= 


werden, ſoweit nicht am Lager auf 
Bestellung nach Mass unter 
perſönlicher, fachmänniſcher Leitung 

bekannt bestens 
ausgeführt. 


d. E. Jetzlail, 


Schuhmachermeiſter, 


Fiſcherſtraße Nr. 14115. 


65 


Sei Das Local⸗Comité. 
ei Gelegenheit der landwirthſchaftl. Local⸗Schau Pr. Holland 
empfehlen in größter Auswahl 
zu billigſten Preiſen 


Perſon 25 Pf. 
Sfeiimpfe, 
| me empfehle meine großen a reichhaltig ſortirten 


= Lüäg S 4 1 eh empfiehlt die D 
= ögli M. B. Redantz 
= 8 5 e 1 Fa INT 4 Waſſerſtr. u. Am Elbing 36. 
= ianinos, kreuzsait., v. 380 M. an- 
2 99495925 Fran co Probesend. 315 M. monatl. 
= + q E FabrikStern, Berlin Neanderstr. 16 
1” Zum Pfngſtfeſte | ir de debe it von ſogleich zu 
— Heute Sonnabend, den 16. vermiethen Spieringſtraße 22. 
= d. Mts., ſtelle ich auf dem Friedrich⸗ 


Ein Wohnung, 1 Treppe hoch, von 
5 Zimmern, Kabinet, Entree, Waſſer⸗ 
leitung und Zubehör iſt von ſogleich zu 
vermiethen, auch wenn ewünſcht wir 
ſogleich zu beziehen. Spieringſtraße 22. 
(. — 


Makulatur 
(game Bogen) 


iſt wieder zu haben in der 
Exped. der „Altyr. Ztg. 


Elbing — 


Wilhelm-Platz und im Blumenladen 
Inn. Mühlendamm 19a eine Partie 
Blühende 


U FJopfpflanzen U 


ſchönſter Gräberſchmuck, 
zum Verkauf. 
G. Abramowsky: 


Blutwein, 
f For 
üſzen, Die ! / Literfl. 1,25 excl., Ofener 
Abelsberger, Villauyer, Kloſter 
Neuburger Voeslaner empfiehlt f 
tto Schicht. 1 
Alleinige Niederlage von Aug. 
Schneider, Wien. 


N- eee . 
Lotterie 


der 


EBMETlICHENAUSSIEIINDG, 


in Elbing. 
Ziehung 25. Mai 1891. 
Jedes 15. Loos gewinnt. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 
10 M. sind zu beziehen durch 
die General- Unternehmer 
Carl Meissner, n Theodor Bertling, 

Elbing " Danzig, 
sowie von den durch Placate 
kenntlichen Handlungen und in 
der Exped. d.,, Altpr. Ztg.“ 


J. 6. detzlaff, 


Schuhwaaren⸗Labrik, 
Fiſcherſtraße 1415. 


11 9 l a Medieinal⸗Tokayer, 
5 — herben und ſüßen Ungar, 


genaue Copie nach dem Kirch- 
buche zu Parchim & 11010 15 5 


0 rlin 0 19. 5 


= ARE endet, Kosmos“ De 
DER” Acht Engl. Peter 8 
in donna ln guſtinerbräu⸗Münch en 


Alofel-, hein Roth- und Portwein 


in ebenfalls vorzüglicher Qualität halte ſtets auf Lager, und empfehle dieſelben 


angelegentlichſt. 
F. W. Ditz. 


Hugo Alex 


Friedr. Wilh.-Platz 5, | 
Tuchhandlung. — Herrenconfection. | 


W oz ui An a N 


2 17 5 


A 


Kahlberg. 
Extrafahrten per D. „Iris“. 
tag, 17. Mai er.: Von Elbing 
Neue N 2 Uhr Nachmittags 
Von Kahlberg 
8 Uhr Abends. 


Montag, 18. Mai er.: Vou Elbing 


2 Uhr Nachmittag” 
Von Kahlberg 
8 Uhr Abende 


(In den Uhrdeckel zu legen.) 


6 Zimmer nebſt Zube⸗ 
Beletage, hör, Waſſerleitungvom 
1. Oktober zu vermiethen 


825 Juni 1891 ab. 
Junkerſtraſe 22. Gültig vom I. Jm 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 62. 


Schuhe u. Stiefel 


2 


Der Hausfreund. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


Nr. 112. 


Elbing, den 16. Mai. 


1891. 


Auf Umwegen. 


Novelle von F. Stöckert. 


VNVachdruck verboten. 
(Schluß.) 

Auf dem Potsdamer Platz ſtieg man aus. 
Erich Rode folgte den beiden Damen wie im 
wachen Traume, als würde er willenlos von 
unſichtbaren Mächten geleitet. Am Billetſchalter 
tand er neben Ilſe und löſte ein Billet nach 
erſelben Station, wie er ſie aus ihrem Munde 
bernommen. Natürlich ſtieg er denn auch in 
das Koupee für Nichtraucher, welches die beiden 
Damen ſich vom Schaffner hatten öffnen laſſen. 
Erſt als der Zug nun davon brauſte, faßte er 
ſich an die Stirn. Gott im Himmel, war er 
denn verrückt geworden? Wie er ging und 
ſtand, trat er da eine Reiſe nach Thüringen 
an, mitten im Winter, heute am Heiligen Abend, 
zu welchem er, wie er ſich jetzt dunkel erinnerte, 
eine Einladung angenommen zu einer ihm be⸗ 
freundeten Familie, wo ſchöne Töchter waren, 
die womöglich Kiſſen für ihn geſtickt und 
Schlummerrollen für ihn gehäckelt hatten. Ach 
und der Papa der ſchönen Töchter verſtand jo 
wundervollen Punſch zu brauen, und die Mama 
kochte ſo herrliche Bierkarpfen! 6 

Das alles ließ er im Stich, ohne ſich im 
Geringſten darüber zu kränken, oder ſich ſeines 
inden Unverſtandes zu ſchämen. Nein, im 
Begentheil, er fand es toll, luſtig und roman⸗ 
tiſch, hier zu ſitzen und ſich vom Dampfroß 
durch die weite, verſchneite Welt tragen zu 
laſſen, einem unbekannten Ziele zu. 

Dann und wann flog ſein Blick nach der 
einen Ecke des Coupees, wo ein roſiges Ge⸗ 
ſichtchen aus weißem Schleier hervorlugte, dieſem 
gegenüber war das fröhliche rothe Geſicht 
fräulein Berg's zu ſchauen, eingerahmt von 
einer grotesken Pelzkapotte. Wie Frau Holle 
erſchien ſie Erich Rode in ſeiner romantiſchen 

immung. a . 
Ob er eine Anrede wagte? Es war nicht 
gut möglich; denn leider ſaß zwiſchen ihnen eine 
glückliche Familie, Vater, Mutter und drei 

inder, die nach M. wollten, zu den Großeltern, 
wie ſie Fräulein Berg ſoeben erzählten. Selma, 
ie Aelteſte der drei Wunderkinder, hatte ein 
paar Schuhe geſtickt für den Großpapa, und die 
beiden Jungens hatten wunderſchöne Weihnachts⸗ 


lieder gelernt. Ob die Damen nicht hören 
wollten, wie nett ſie dieſelben declamiren 
könnten, fragte die glückliche Mutter. 

„Gewiß, ſehr gern!“ erwiderte Fräulein 
Berg. Und ſofort hub der Aelteſte mit großem 
Pathos an, ſein Weihnachtsliedchen herzubeten. 
Der Jüngſte aber weigerte ſich; er fürchte ſich 
vor der Weihnachtsfrau, erklärte er, indem er 
ſcheue Blicke auf Fräulein Berg warf. 

Dieſe lachte herzlich ob dieſer Benennung; 
auch Ilſe ließ ihr fröhliches Lachen ertönen. 
Wie herzerfriſchend das in den Ohren Erich 
Rode's klang! Er lauſchte, als vernehme er 
Sphärenmuſik. 

„In M. müſſen wir umſteigen und neue 
Billete löſen,“ ſagte jetzt Fräulein Berg. 

„Natürlich, ſteige ich auch um,“ dachte Erich 
Rode, „aber wohin wird die Reiſe nun weiter 
gehen?“ 


Draußen begann es ſchon zu dämmern, die 
Lampen in den Coupees wurden angezündet, er 
konnte Ilſens Geſicht in dem matten Lampen⸗ 
ſchimmer kaum noch erkennen, aber ihrer Stimme 
lauſchte er, wie ſie munter mit den drei Kindern 
plauderte. 

Doch was war das? Der Zug hielt plötzlich, 
und wie es ſchien, mitten auf freiem Felde. 


Der Schaffner öffnete die Coupeethür. 

„Ich muß die Herrſchaften bitten, auszu⸗ 
ſteigen,“ ſagte er. „Der Zug geht nicht weiter, 
des enormen Schneefalles wegen. Die nächſte 
Station iſt aber in einer Viertelſtunde zu 
erreichen.“ 5 

„Werden wir von dort aus welter gelangen?“ 
fragte Fräulein Berg. 

„Schwerlich! Vor den nächſten drei Stunden 
wenigſtens nicht!“ 

„Das find ja tröſtliche Ausſichten! Jetzt iſt 
es ſchon ſünf Uhr!“ 

„Und um ſechs Uhr werden wir zu Haus 
erwartet!“ jammerte Ilſe, „um ſieben wird 
beſcheert. Meine Brüder laufen gewiß jetzt 
ſchon nach dem Bahnhof, um uns abzuholen!“ 

„Eine ganz fatale Gefchichte!“ meinte der 
glück liche Vater der drei begabten Kinder. „In 
M. wird man uns mit dem Wagen erwarten.“ 

„Warum ſind wir auch nicht zu Hauſe ge⸗ 
blieben! wehklagte feine Gatten. Ich war von 
vornherein gegen dieſe Winterreiſe. Meine 
armen, unglücklichen Kinder; ſie kommen nun 
um alle Feſtesfrende!“ 


„Doch mit des Geſchickes Mächten iſt kein 
ewiger Bund zu pflechten,“ murmelte Erich 
Rode in höchſt vergnügter Stimmung. 

Von all' den Reiſenden, die da jetzt klagend, 
ſchimpfend, raiſonirend oder in ſtummer Reſig⸗ 
nation dem Coupee entſtiegen, war er wohl der 
einzige, der ſehr zufrieden mit dieſem Zwiſchen⸗ 
fall war. 

Nun konnte er doch als Ritter der beiden 
Damen auftreten, ſie durch den Schnee ge⸗ 
leiten, und irgend ein Winkelchen würde ſich 
wohl in dem Reſtaurant da drüben finden, wo 
man nachher gemüthlich beiſammen ſitzen konnte, 
vielleicht bei einem Glaſe Punſch. Da half er 
denn, voll freudiger Erwartung der Dinge, die 
da kommen ſollten, den beiden Damen aus dem 
Coupee und bot ihnen ſeine ritterlichen Dienſte, 
die dann huldvoll angenommen wurden. 
Fräulein Berg ſtützte ſich auf ſeinen Arm, 
während Ilſe munter voranſchritt. Auch ſie 
fand die Situation jetzt gar nicht ſo übel. Es 
war ſo abenteuerlich, jo wunderbar romantiſch 
hier in der Dämmerung des Weihnachtsheilig⸗ 
abend durch die Schneelandſchaft zu wandern 
und der Ritter dieſes Abenteuers erſchien ihr 
heute in einem ganz anderen Licht, als am 
jenem Septemberabend auf dem Rhein. Der 
ſelbſtgefällige Ausdruck war ganz aus ſeinen 
Zügen verſchwunden; es leuchtete etwas darin, 
wofür Ilſe keine Deutung wußte; denn wie 
konnte ſie ahnen, daß es das Erwachen eines 
übermächtigen Gefühls war, was ſeinen Zügen 
He Ausdruck verlieh, was ſeine Handlungen 
eitete. 

Jedenfalls, geſtand ſich das junge Mädchen 
jetzt beſchämt, hatte ſie damals zu ſchroff über 
ihn geurtheilt, und wenn es anging, wollte ſie 
heute ihr ungezogenes Betragen wieder gut 
machen. 

Wunderbar war es doch, daß er heute mit 
ihnen fahren mußte und jetzt als ihr ritterlicher 
Beſchützer ſie geleitete; und wie nett plauderte 
er mit Fräulein Berg, wie verſtand er es, der 
doch keineswegs angenehmen Situation die 
heiterſte Seite abzugewinnen. 

Da ſie zu den erſten der Reiſenden zählten, 
die das Hotel jetzt erreicht, gelang es ihnen, ſo⸗ 
gleich in einem Nebenzimmer ein behagliches 
Sophaplätzchen zu annectiren. Kaum aber 
hatten ſie ſich niedergelaſſen, als Fräulein Berg 
einen Schreckensruf ausſtieß: „Meine Uhr! Ich 
habe meine Uhr verloren!“ und dabei warf ſie 
elnen höchſt mißtrauiſchen Blick auf ihren Be⸗ 
gleiter. 5 ’ 

Gott im Himmel, wenn er nur nicht ein 
Taſchendieb war! Dieſelben nahen ſich ja oft 
argloſen Damen in verführeriſcher Geſtalt. Ob 
Erich Rode ihre für ihn ſo ſchmeichelhaften 
Gedanken errieth? Es flog plötzlich ein ganz 
verſchmitztes Lächeln über ſein hübſches Geſicht. 

„Ich werde ſofort wieder zurücklaufen,“ er⸗ 
klärte Ilſe, der es durchaus nicht in den Sinn 
kam, Erich Rode für einen Taſchendieb zu 
halten. „Vielleicht liegt die Uhr noch im 


Koupee, oder ich finde ſie unterwegs, ich habe 
ja gute Augen!“ 

Sie eilte nach der Thür, natürlich folgte 
ihr Erich Rode, und das geſchah alles ſo ſchnell, 
daß Fräulein Berg es nicht verhindern konnte. 
Sie ſelbſt fühlte ſich außer Stande, ſich dem 
jungen Paare anzuſchließen, die Wanderung 
durch den Schnee hatte ihre Kräfte doch etwas 
erſchöpft, und ſo beruhigte ſie ſich denn mit 
dem Gedanken, daß, wenn der fremde Ritter 
wirklich ein Taſchendieb war, er Ilſen nicht 
weiter berauben konnte, indem dieſelbe weder 
eine Uhr, noch ſonſtige Schmuckgegenſtände 
an ſich trug. Wie unendlich liebenswürdig vom 
Schickſal, auch noch dieſe Situation herbeizu⸗ 
führen, dachte Erich Rode dankbaren Herzens, 
als er ſo mit Ilſe ſuchend durch den Schnee 
eilte. Freilich, der Bahnbefliſſene, der mit einer 
Laterne neben ihnen herſchritt, ſtörte ihn etwas, 
eine Unterhaltung ließ ſich in dieſer Geſellſchaft 
nicht gut anknüpfen. Doch das Schickſal war 
ihm fernerhin gnädig, im Koupee fand ſich die 
verlorene Uhr, dem Bahnwärter wurde ein 
Trinkgeld in die Hand gedrückt, und der Rück⸗ 
weg ohne ſeine Begleitung angetreten. 

„Warum ſchlugen nur die Nachtigallen 
nicht, warum leuchtete der Mond nicht 
durch Blüthenbäume, ſo fragte ſich 
Erich Rode, während in ſeiner Seele die 
Lenzesſtimmen erſter Liebe erklingen wollten 
Freilich, ſchön war ſie auch, dieſe Winterland⸗ 
ſchaft, dieſe weißen, ſtillen Berge da drühen, 
deren Kontouren ſich ſcharf abhoben gegen den 
winterlichen e ſchneebedeckte hohe Tannen 
ſtanden am Wege, und ſtatt des Geſangs der 
Nachtigallen tönten die Weihnachtsglocken eines 
nahen Dorfes an ihre Ohren. 

O, nur jetzt das rechte Wort finden, dem 
jungen Mädchen gegenüber, das ſein Herz in 
Feſſeln gebannt, ſo daß er dieſes ſelbige Herz 
kaum wiedererkannte, ſo war es erfüllt von 
zärtlichen, ſehnenden, liebenden Gedanken. Ob 
er es gefunden, als er jetzt Ilſen fragte: ob 
ſie ihn immer noch für einen eingebildeten 
Gecken hielt, wollen wir dahingeſtellt ſein 
laſſen. 

Ilſe war ſehr verlegen bei dieſer Frage. 
„Sie haben das gehört? — damals — das iſt 
ja ſchrecklich,“ ſtotterte fie. 8 

„Ja, und das Wort iſt mir ſehr heilſam 
geweſen, ſo ſehr es mich auch im erſten Moment 
empörte. Ich ging in mich und fand, daß ich 
das ſchöne Geſchlecht bis dato mit einer em⸗ 
pörenden Nachläſſigkeit behandelt. Einestheils 
waren die Damen wohl ſelbſt mit daran ſchuld, 
da ſie trotz alledem mir immer hold und freund⸗ 
lich begegneten. So wie Sie, Fräulein Ilſe, 
hatte mich nie eine behandelt, darum war aber 
auch der Eindruck dieſer Behandlung ein tiefer, 
unauslöſchlicher. Ich vermochte Sie und Ihre 
freundlichen Worte nicht zu vergeſſen, und als 
ich Sie heute endlich wiederſah in der Pferde⸗ 
bahn, da bin ich Ihnen gefolgt blindlings bis 
hierher. Und da ſich nun alles ſo herrlich ge⸗ 


fügt, und wir beide hier allein ftehn, in der 
ſtillen Schneelandſchaft, und da es Heiligabend 
iſt, wo man ſich beſchenkt, da möchte ich Sie 
um etwas bitten, um ein Geſchenk, ein großes, 
herrliches, ein Geſchenk fürs ganze Leben.“ 

„Aber ich weiß ja garnicht, wer Sie ſind!“ 
rief Ilſe jetzt halb erſchreckt und halb beſeligt. 

„Ja, jo, ich vergaß mich vorzustellen. In 
ſo großen Momenten, wo man den Flügelſchlag 
des Schickſals rauſchen hört, da verſäumt man 
eicht derartige Formalitäten. Mein Name iſt 
Erich Rode, Doktor Erich Rode. 5 

„Oh mein Gott, wie wunderbar 2 flüſterte 
unſere kleine kecke Heldin ganz beſtürzt, und 
auch ihr war es jetzt, als hörte ſie den 
Flügelſchlag des Schickſals rauſchen. 

Ein Athmen durchzuckte Erich Rode. 

„Und Ihr Name, Ihr Vatersname, Fräu⸗ 
lein Ilſe?“ rief er erregt. 

„Ilſe Welten,“ kam es ganz verſchüchtert 
von den Lippen des jungen Mädchens. 

Erich Rode ſtieß einen Jubelruf aus und 
ſaßte ihre beiden Hände. 

»Ilſe Welten! O, dann find wir ja für 
Einander beſtimmt, dann habe ich ein heiliges 
Recht, mir mein ſüßes, kleines, capriciöſes 

eihnachtsgeſchenk zu fordern. Nein, wenden 
Sie das Köpfchen nicht weg, zum zweiten Mal 
laſſe ich mir keinen Korb geben! Ich gehe nicht von 
hrer Seite, ich begleite Sie nach Ihrer Hei⸗ 
math, ich werde nicht aufhören, um Sie zu 
werben, bis Sie mich erhören!“ 

Er zog ihren Arm unter den ſeinen und 
führte ſie langſam an den dunklen Tannen 
entlang. e 

Wir wollen discret ſein und das junge 
Paar auf dieſem Wege nicht länger be⸗ 
lauſchen, nur das wollen wir ver⸗ 
rathen, daß Ilſe ſeiner Werbung nicht allzu 
grobe Schwierigkeiten bereitete und ihm, ehe 
ie das Hotel erreicht, ihr Herz freudig zuer⸗ 
kannt hakte 

Fräulein Berg hatte unterdeß voll Sorge 
lic Angſt ihrer geharrt, alle möglichen ſchreck⸗ 

chen Gedanken hatten fie beunruhigt und ein 
inbrünſtiges „Gott ſei Dank“ rang ſich los von 
ren Lippen, als das junge Paar ſtrahlend 
und glücklich, jeder mit einem Tannenzweig in 
den Händen, jetzt zu ihr in das kleine Neben⸗ 
zimmer trat. 

„Alſo kein Taſchendieb!“ rief ſie, ziemlich 
unbedacht ihren angſtvollen Gedanken Worte 
leihend. 

Ilſe lachte hell auf und ſtellte dann etwas 
verſchämt ihren Verlobten vor. 

„Erich Rode! Herr Doktor Erich Rode!“ 
ſagte Fräulein Berg, voll maßloſen Stannens 
zu dem jungen Mann emporſchauend. 
u „Gewiß, Erich Rode! beſtätigte dieſer 
Od; „und da, wie Sie wohl wiſſen, meine 
Erlädige. Fräulein Ilſe Welten und Doktor 

rich Rode laut väterlichen Beſchluſſes für 
einander beſtimmt waren, aber die junge Dame 
gegen dieſe Beſtimmung rebellirte, ſo wurden 


u 


wir durch eine höhere Fügung, da unjere Vers 
bindung einmal im Himmel beſchloſſen war, 
auf Umwegen glücklich zuſammenführt.“ 

„Das iſt ja herrlich!“ rief Fräulein Berg. 
„Meine herzlichſten Glückwünſche! Aber wie iſt 
das alles ſo furchtbar ſchnell gekommen?“ 

5 „Je nun, wir ſuchten die Uhr —“ begann 

E 


„„Die wir denn auch glücklich gefunden,“ be⸗ 
ſtätigte Erich, indem er Fräulein Berg dieſelbe 
überreichte. „Während Du nun weiter erzählſt, 
llebe Ilſe, werde ich mich erkundigen, wie die 
Ausſichten für unſere Weiterbeförderung ſind, 
und vor allem eine Depeſche an Deine Eltern 
abſchicken.“ 


Er eilte von dannen, und Ilſe ſetzte ſich 
zu Fräulein Berg, ihr das übervolle Herz aus⸗ 
ſchüttend. 

„Mir iſt alles wie ein Traum,“ ſchloß ſie 
endlich, „aber hübſch iſt er, und nett auch, 
nicht wahr?“ x N 

„Nun iſt das Herzchen ihm doch wohl zu 
Füßen gefallen?“ neckte Fräulein Berg. 

„O nein, durchaus nicht, er —“ 

Da trat er ein, gefolgt von einem Kellner, 
der eine dampfende Punſchbowle trug. 

„Wir müſſen uns nämlich zwei Stunden 
hier ergötzen,“ erklärte er den Damen, „da 
habe ich denn für eine kleine Weihnachtsvorſeier 
geſorgt. Hier iſt Honigkuchen, Aepfel und 
Nüſſe, und hier auch einige Lichte für unſere 
Tannenzweige!“ 

„Ach, wie hübſch, wie weihnachtlich!“ rief 
Nu und befeſtigte die Lichte auf die Tannen⸗ 
zweige. 

Erich Rode füllte die Gläſer, man ſtieß an, 
man trank und die zwet Stunden vergingen 
der kleinen Geſellſchaft im Fluge. 

Den Eltern und Geſchwiſtern Ilſens in F. 
wurde die Zeit etwas länger. Die myſteriöſe 
Depeſche: „Im Schnee ſtecken geblieben, kommen 
in zwei Stunden,“ mit Ilſen's. Fräulein 
Berg's und Erich Rode's Namen unterzeichnet, 
verurſachte der Profeſſor-Familie nicht geringes 
Kopfzerbrechen und lange, bevor die zwei 
Stunden um waren, begaben ſich die ganzen 
Geſchwiſter Ilſens voll brennender Neugierde 
und Erwartung nach dem Bahnhof. 


Endlich, nach einer halben Stunde des Harrens, 
kam der Zug angebrauſt und ihm entſtiegen 
Ilſe, Fräulein Berg und Erich Rode; bei dem 
Lichte einer trübe brennenden Laterne wurde 
letzterer der ſtaunenden Geſchwiſterſchaar als 
Schwager vorgeſtellt, dann trat man gemeinſam 
den Heimweg an. 

„Aber Ilſe, Du wollteſt ihn doch gar 
nicht!“ neckten die beiden Schweſtern, „ſeinet⸗ 
wegen biſt Du aus dem Hauſe gegangen und 
nun bringſt Du ihn ſelbſt ins Haus!“ 

„Was ſagte denn der Vater?“ forſchte 

e. 

der murmelte immerfort: Eri 


„O, ch 
Rode, Erich Rode,“ und meinte ſchließlich, Du 


hätteſt Dir jedenfalls feinen ſchlechten Witz mit 
uns erlaubt.“ 

So zog man plaudernd und lachend durch 
die Straßen der Stadt, hier und da brannten 
die Chriſtbäume noch in den Häuſern, und jetzt 
flammten auch im elterlichen Hauſe da drüben 
an der Ecke die Lichter auf, und die ganze Ge⸗ 
ſchwiſterſchaar, Ilſe an der Spitze, ſtürmte, als 
wären ſie alle wieder zu Kindern geworden, 
zum Hauſe hinein. 

Erich Rode ſah ſich wohl oder übel ver⸗ 
anlaßt, da ſeine Braut ihn treulos verlaſſen, 
Fräulein Berg den Arm zu bieten und langſam 
und ehrbar zu folgen. Als er aber nachher 
mit Ilſe unter dem ſtrahlenden Chriſtbaum 
ſtand und die vier Geſchwiſter derſelben das 
ſchöne Weihnachtslied: 

Stille Nacht, heilige Nacht 


anjtimmten, da rauſchten ihm ſelbſt ſelige 
Kindheitsträume zurück, glückliche Weih⸗ 
nachtstage, wie er fie vor Jahren als 


fröhliches Kind im Elternhauſe verlebt. Ebenſo 
ging es Fräulein Berg; helle Thränen ſtanden 
in ihren Augen, und von ganzem Herzen dankte 
ſie dem lieben Gott, daß er ſie in dieſen glück⸗ 
lichen Familienkreis heute geführt. 

Dem jungen Paar, das da ſo ſtrahlend 
nebeneinander ſtand, wollte ſie, ſo gelobte ſie 
ſich, eine treue mütterliche Freundin bleiben 
und die Frau Profeſſor, die ja noch zwei Töch⸗ 
ter zu verſorgen hatte, würde es ihr gewiß 
gern überlaſſen, für Ilſe die Ausſtattung zu 
beſorgen. 

„Nur aber ein Wort im Vertrauen, lieber 
Rode,“ ſagte der Profeſſor, nachdem der erſte 
Weihnachtsjubel erklungen, ſeinen Schwieger⸗ 
ſohn in eine Ecke ziehend. „Sagen Sie, wie 


haben Sie es ermöglicht, mein ſtarr⸗ 
köpfiges Mädel zu bekehren? Ilſe ſagt: 
„Wir haben uns zufällig kennen ge⸗ 


lernt und da fand ſich alles.“ Dieſe Erklärung 
genügt mir ſelbſtverſtändlich nicht. Sie müſſen 
ganz beſondere Mittel angewandt haben, den 
Eigenſinn in eine, wie es ſcheint, ganz liebens⸗ 
würdige, hingebende Braut zu verwandeln.“ 

„Wir ſind eben Sonntagskinder, meine 
Braut und ich,“ erwiderte der junge Mann 
lächelnd, „die da nicht auf der Alltagsſtraße 
gewöhnlicher Menſchen wandeln, ſondern auf 
bejonderen Pfaden, wo die blauen Blumen 
blühen und duften, wo die Herzen einem auf⸗ 
gehen in Liebe und Sehnſucht, und wo zwei 
ſich auf ſolchen Pfaden begegnen, nun, da giebt 
es kein Entrinnen, da müſſen ſie ſich finden 
und zuſammen weiter geh'n und ſich lieben!“ 

Der Profeſſor ſah kopfſchüttelnd in das 
ſchöne erregte Geſicht ſeines Schwiegerſohnes, 
dieſe Erklärung genügte ihm nun erſt gar nicht. 
Seine Gattin aber, die leiſe hinzugetreten, ſchien 
eher ein Verſtändniß dafür zu haben. 

„Ich habe es ja von Anfang an geſagt,“ 
flüſterte ſie mit leiſem Erröthen, „die Geſchichte 
hatte einen ſo romantiſchen Hintergrund, ſie 
mußte auch romantiſch enden.“ i 


Mannigfaltiges. 


— Der vormalige Chef des Generalſtabes, 
Graf Walderſee, hat ein „Erinnerungs⸗ 
blatt“ an die neunzigſte Geburtstagsfeier 
des verewigten Feldmarſchalls Grafen 
Moltke herausgeben laſſen, welches bei E. S. 
Mittler und Sohn in Berlin erſchienen, indeß 
nur als Handſchrift zur Vertheilung an die 
Familie und Angehörige, ſowie an Alle, welche 


ſich an der Feier in beſonderer Weiſe perſönlich 


betheiligt haben, gedruckt iſt. Mit der Samm⸗ 
lung des geſammten Materials wurden der 
Major Zahn, à la suite des Großen General⸗ 
ſtabes, und der Hauptmann von Bremen vom 
Neben⸗Etat des Großen Generalſtabes betraut. 

— Ein großes Eiſenbahnunglück hat 
ſich in Peunſylvanien ereignet. 
Meldung aus Conderspoint in Potters County 
iſt ein Zug mit ungefähr 100 Arbeitern, welche 
entſandt waren, um ein großes Waldfeuer zu 
löſchen, mitten im Walde entgleiſt und umge⸗ 
ſtürzt. Mehrere Waggons geriethen in Brand, 
und es ſind ſieben Perſonen in den Flammen 
umgekommen, während ſieben andere noch ver⸗ 
mißt werden und 25 ſchwere Verletzungen er⸗ 
halten haben. 

— Prüm, 13. Mai. Ein furchtbarer Ge⸗ 
witterregen ging hier nieder. Der Tettenbach 
goß ſich im oberen Stadttheile ſtromweiſe durch 
die Fenſter und Thüren der anliegenden Häuſer. 
Große Mengen von Kartoffeln wurden fort⸗ 
geſchwemmt. Auch der Prümbach iſt hoch an⸗ 
geſchwollen. Das Unwetter erſtreckt ſich über 
einen großen Theil des Eifelgebiets. 

— Köln, 12. Mai. Seit Sonntag, und 
beſonders in verfloſſener Nacht, haben über 
Südweſtdeutſchland, vornehmlich über das 
mittlere Rheinthal, niedergegangene Gewitter, 


in Folge des begleitenden Hagelſchlages, un⸗ 
Die Obſt⸗ 


geheuren Schaden angerichtet. 
blüthen und zarten Rebſtocktriebe find ſtrich⸗ 
weiſe ganz vernichtet. Desgleichen haben Kar⸗ 
toffel⸗ und Getreidefelder erheblich gelitten. Wie 
die „Köln. Volksztg.“ meldet, hat heute Nach⸗ 
mittag im Brohlthal ein Wolkenbruch ſtatt⸗ 
gefunden, wobei der Grubenaufſeher in Tönnis⸗ 
ſtein ertrank. 


— Der Kaiſer hat, wie die „Bonner Ztg.“ 


berichtet, folgenden Bonner Boruſſen Geſchenke 
überreicht: Herrn von dem Borne (Enkel des 
verſtorbenen Oberhanptmanns von Dechen) ein 
goldenes Berloque-Petſchaft in Form eines ge⸗ 
krönten Adlerkopfes mit Lapislazuli⸗Siegelſtein; 
Se Grote eine Bernſteinſpitze mit goldenem 

und Kaiſerkrone; Herrn Grafen zu Limburg⸗ 
Stirum eine goldene Zigarrenſcheere mit Rubin 
und Brillant im Charnier und eingravirtem W; 
Herrn v. Manteuffel eine Zigarrentaſche aus 
oxydirtem Silber, ebenfalls mit goldener Chiffre 
und Kaiſerkrone. Die Geſchenke befanden ſich 
in rothſammtenen Etuis mit eingepreßter Kaiſer⸗ 
krone. 
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